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Oer Weltkrieg im Juni 1913.
Don General der Infanterie z. D . v. Blume.

Berlin, 30. Juni.
Bier  Tatsachen treten aus dem Bild der Kriegs-

ereigniffe des ad gelaufenen Monats beherrschend her¬
vor : die schwere Niederlage  der Russen m
Galizien , das Scheitern aller Durchbruchs-
versuche der Franzosen und Engländer
um Westen, das fortdauernde Miß  g e s cht er
derselben cm den Dardanellen,  endlich dre
Mattigkeit und Erfolglosigkeit  der bis-
herigen Kriegführung Italiens. , .

Wenn wir uns zunächst den Ereignissen rn Ganzren
zuwenden, so müssen wir uns erinnern , daß sich an den
in der Durchbruchsschlacht am D u n a j e z (2. bis
ü. Mai ) glänzend errungenen Sieg eine mit unüber¬
troffener Energie  durchgeführte Verfol¬
gung  schloß, in der die Verbündeten schon am 12.
desselben Monats den San erreichten. Hier aber be¬
durften sie einer kurzen Ruhezeit zur Erholung , Her¬
anziehung der Trains , Neuordnung der Verbände uiw.
Die Russen chatten furchtbare Verluste .erlitten , ihre
Widerstandskraft war gleichwohl noch nicht völlig ge¬
brochen, vielmehr vermochten sie noch bedeutende frische
Kräfte — darunter dem Anscheine nach eine Armee von
fünf  Korps , die bisher bei O d e s sa für die Krieg¬
führung gegen die Türkei bereit gehalten war — an
den San cheranzuziehen. Mit deren Hilfe entschlossen
sie sich, den Gegnern aufs neue die Stirn zu bieten.
Hierfür hatten sie die Wahl, deren getrennte Kolonnen
beim Überschreiten des San anzugreifen oder sich in
der von Natur  starken urDvonlangerHandbe-
festigten Verteidigungsstellung R a w a r u s ka - Gro-
dek-Komarno , nahe westlich Lemberg, zur Schlacht zu
stellen. Sie beschlossen, vielleicht um mehr Zeit für die
Heranziehung von Verstärkungen nach Lemberg zu ge¬
winnen , mit dem erstgedachten Verfahren zu beginnen,
danach aber nötigenfalls in die Verteidigungsstellung
zurückzugehen, um Liese auszunutzen.

Am 24. Mai nahmen die Verbündeten dre unrer
brochene Offensive  an und über den San wieder
aus, am ersten Tage mit so gutem Erfolge , daß wrever
um 21000 Gefangene und 39 feindliche Geschütze m
ihre Hände fielen. Aber danach erfolgten , während cmf
dem rechten Flügel die Vorbereitung für Len Angriff
.aus die noch in russischem Besitz befindliche Festung
Przemysl eine gewisse Zeit in Anspruch nahm, nördlich
davon am San die von den Russen beschlossenen Gegen-
angrifse. Sie wurden zwar, außer bei Sieniawa , wo
die über den San vorgedrungenen Unsrigen zeitweise
auf das linke User des Flusses zurückweichen mußten,
blufig abgewiesen, trugen indes gleichfalls dazu bei,
die Fortsetzung unserer allgemeinen Offensive zu ver-
zögern. Auch die am 2. Juni erfolgte Eroberung von
Przemysl ermöglichte deren foforfige energische Wieder-
aufnahmc noch nicht. Diese erfolgte erst am 13. ^ uni,
an dem die Armeen Mackensens aus der 70 Krlonreter

ubreiten Front Czerniawa . (nordöstlich Moscrska)-
dieniawa zum Angriff auf die ihnen nahe gegenüver-
stchende russische Hauptmacht schritten und sie völlig
schlugen. In der Verfolgung der nächsten Tage trieben
sie den rechten Flüge ! in östlicher Richtung zurück. Es
gelang den in Unordnung weichenden Russen nicht
in ihrer vorbereiteten Grodekst -ellung . westlich
Lemberg festen Fuß zu fassen. Am 19. Juni wurde
diese erstürmt , die feindliche Mitte nördlich von L e m -
berg  bis hinter die Straße Zolkiew-Rawaruska
znrückgeworfen, am 22. die galizische Hmiptstadt selbst
und in der nachfolgenden Nacht die südlich davon be¬
findliche S z e z e r e kstellmrg mit Sturm genommen.
Seitdem drängen die Armeen Mackensens die, Russen
unter Känipfen mit deren Nachhuten östlich  und
ii o r d ö st l i ch von Lemberg weiter zurück. Am 28.
näherten sie sich dem B u g a b s chn i t t . hinter den die
Russen unterhalb Kamionka an demselben Tage bereits
zurückgingen. Der rechte Flügel ist jedoch nordwärts
ab gesprengt  und hat dort , verfolgt von der linken
Flügelarmee Mackensens unter Befehl des Erzherzogs
Joseph Ferdinand , bereits die Reichsgrenze  über-
schritten. Die feindlichen Truppen , die sich bisher noch
im San - Weichsel Winkel  behauptet hatten , sind
dieser Bewegung , über den San weichend, gefolgt.

Um .das Bild der Vorgänge in Galizien zu vervoll-
ständigen, haben wir nunmehr noch einen Blick auf die
Ereignisse zu werfen , die sich inzwischen an der
Dnjestrfrrnt  Mtvngen . (Forts , folgt.)

ver vaqernkönig bei Kaiser Zranz Joseph!
W. T.-B. Wien, 2. Juli -. (Nichtamtlich.) Der Kaiser

hat gestern pormsttog tot SchÄckrrmner Schloß den Besuch
König Ludwigs  UI . von Bayern entgeyengLnvimnen.
Dto gAgensertfixe Begrirtzrmg der Heide« MajPöte« war

mein herzlich und freundschcrfüch. Um 12 Uhr mittags sa-ü>
eine Früh stückstafel  im Marmorsaak der Hrgourg starr,
an der außer dm Majestäten Erzherzog Franz Salvator an
aus i>:r B̂egleitung des Königs der bayerische KmeMEsitor
'Freiherr Kretz v. Kressenstein, der bayerische Gesandte üver-
herr v. Bacher und andere tetlniahmen. Nachmittags fand,rn
Antoinetre-Zrurmer ein Familiendiner statt, dem der Kauer,
Könrg Ludwig III . von Bayern, Erzk̂ rzog Karl Franz zchLpy,
die Erzherzogin Zita und Erzherzog Franz L-alvator berrvohn-
ten. G^ icĥ nig fand in der Hofburg Mavschalltafell -
Später am Nachmittag machte König Ludwig von der Hoforrrg
aus einen Spagie.vga.ng nach den schönsten Plätzen »er « -.'w..,
Der König wurde vielfach erkannt und ehrerbietig begrüßt.
Erzherzog Friedrichs Dank an das preußische

Abgeordnetenhaus.w. T.-B. Berlin, 2. Juli. (Z'ichtamittich.) Dem Pr äst.
denten des Abgeordnetenhauses  fit von dem Feld-
marschall Erzherzog Friedrich  folgende Antwort auf
das an ihn gerichtete GlürktvunschtelegrcNMN zugeganaen.

..Für die mir mrlästlich der Wiederer̂ erunavouLemberg  durch die mir unterstehendenheldenhanen
Truppen im Namen des vec sammelten preu-tz,>chen Adtz-md.
neben Hauses gütigst ubermürelten herzlichen ^ lrickwuuche
bitte im meinen wärmsten Dank ^dolmefichenm wollen, vü  siege drs feste Z:rv .r , cht. oast
unsere treuverbündeterr Armeen dem Dawr.air-de den eorm
vollen und segensrmchen Frieden crkcmrtfien mato Sab
marlchall Erzherzog Frredrrch.  K . und K. Armee-
obertomnMndant."

Zur Beförderung des Obersten v. Seeckt.
Generalmajor v. Seeckt.  der GeneralstäbSchef der

Arnnee Mackensen, hat durch seine außer, der Tour erfolgte
Beförderung zum General drei Jahre übersprungen.
Er war soeben erst Oberst  geworden und wurde rn der
Tour noch etwa drei Jahre bis zum Generalmaior gebra-rch-t
haben.

Bevorstehende Rückkehr der nach Rußland
weggeführten Zivilpersonen.

W T -B- Berlin, 2. Juli. (Amtlich.) Um die Rückkehr
der von den Russen aus Ostpreußen in das Innere Rußlands
fortgeführten Deutschen herbeizuführen, sind bereits vor
einiger Zeit Verhandlungen mit der russischen Regie-
rung angeknüpft worden. Diese Verhandlungen stehen letzt
vor ihrem Abschlüsse  und es fit zu hoffen, daß dre
Rückkehr der fortgeführten Zivilpersonen rn absehbarer
Zeit sich ermöglichen lassen wird.

Die ernste innere Lage Rußlands.
Aus dem Brief eines russischen Offiziers.

Sr . Tschecinwitz, 2. Juli . (E!g. Drahtbericht. Ktr. Bln.)
Durch Zufall fiel der hiesigen Behörde das Schreiben eines
«issficken Offiziers in Moskau an feine Angehörigen in Tscher^
i owitz' in die Hände. In dem Schreiben heißt es u. a.: West
europa hat keine  W.nuny von dem ernsten Charakter
der Lage  Zwischen den Revolutionären und dem
Militär fanden' heftige Zusammenstöße  statt . In
Moskau fei auf das Militär mit Kanonen gefeuert worden.
Das Schreiben schließt mit den Worten: „Wir fürchten dm
Ausbruch der Revolution mehr als den Krieg."

Schtscherbatow fegt mit eisernem Besen.
Genrralreinigung im russischen Ministerium des Innern

W. T.-B. Petersburg, 2. Juli . (Nichtamtlich. Meldung
des „Rutzkoje Slowo".) Der neue Mini  st er  d e s I n n ern
kündrAe den Pressevertretern gegenüber einen größeren
Stellenwechsel unter den höheren Beamten
Rußlands  an . MaklakoivS sämtliche Gehilfen sollen durch
andere  ersetzt Iverden. Die Gehilfen im Ministerium veS
Innern von Plehwe und Dehunkoivsky wrirden bereits ver¬
abschiedet

W. T.-B. Petersburg, 2. Juli . (Richtamtlüh.) „Rowoie
Wremja" nseldet aus Tokio: Der Ministervat befaßte sich letzt¬
hin mit der Frage einer weiteren Annäherung an ,Rußland
sowie nrrt der Waihmrehmuiig der japanischen Interessen rn der
Südmandschvaei und OstmorigolLi. Er erörterte die 3i,cht-
lrnien der jayainijchen Politik nach dem Kriege. Es verlautet,
daß ein Gesandtenwecht'el in Peking bevorstehe und Japan
eine außerordentliche Gesandtichaft nach China sender̂ will.
wie Rußland feine Kinanzen verbessern will

Eine russische Wehrsteuer in Sicht.
»p. Stockholm. 2. Juli . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)

Wie- kürzlich mitgeteilt wurde, Unterzeichnete der russische
Finanzminister Bark die Instruktionen zur Erhebung von
Steuerrr von solchen Personen, die vom Militärdienst br-
freit  sind : 1. solche, die nach ihrer Einziehung für dienst
untauglich erklärt sind; 2. solche, die für immer von der
Dienstpflicht befreit sind; 3. die dem Landsturm
1. urid 2. Kategorie zugeteilten, aber arbeitsunfähigen Leute;
4. Au s l ä n d er über 30 Jahre, welche die russische Reichs-
angehörigkeit erwarben, aber dienstuntauglichsind; 5. die
jenigen, welche sich der D i e n ftp f l i cht entzogen  haben
und als über 34 Jahre alt nicht mehr herangezogen werden,
wenn sie dienstuntauglich sind; 6. diejenigen, denen alle
Rechte und Vorrechte entzogen  find.

Es folgen weitere Bestinimungen über die Zeit, von
welcher und bis zu welcher die nicht militärpflichtigenPer¬
sonen die Steuer,zu zahlen haben, sowie über die Bedingun--
gen, unter welchen die Einziehung' der Steuer aufzuhören
hat. Fünf Steucrtlasscu werden eingerichtet je nach dem

Einkommen der Betreffenden. 1. Klasse bis 1000 Rubel,
2. Klaffe 1000- 5000 Rubel; 3. Klasse 5000- 10 000 Rubel;
4. Klaffe 10 000—20 000 Rubel; 5. Klasse über 20 000 Rubel.

s '
Die Luftbeschießung von Belgrad.

Jagd auf die verfolgenden französischen Flugzeuge.
Br . Budapest , 2. Juli . (Eig . Drcchtbericht. ,Ktr.

Bln .) Über den Besuch zweier österreichischer Flrcger
über Belgrad  meldet der „Pester Lloyd " noch fol-
geude Einzelheiten : Am 28. Juni , dem ersten Jahres¬
tage der Ermordung des Thronfolgers , statteten zwer
Flugzeuge unserer der Südarmee angehörenden Flieger-
abteilung der serbischen Hauptstadt einen Besuch ad.
Die beiden Flugzeuge erschienen 12 Uhr mittags über
Belgrad und belegten die dortige Schiffswerft,
die einzige in Serbien , mit vier , das Militär¬
lager  in Belgrad mit sechs Bomben . Die Bomben¬
würfe waren erfolgreich.  Auf der Schiffswerft
entstand ein Brand , auch im Militärlager gab es Ver¬
heerungen . Die Serben eröffncten,mrt ihren Maschinen¬
gewehre« zunächst ein sehr heftiges Feuer , konnten
diesen aber nichts anhaben. Mitten rn diesem Feuer
schwebten unsere Flugzeuge eine Viertelstunde über
Belgrad und nahnrcn dann die Richtung gegen
Schabats . Die der serbischen Armee , zugeteilten ftan-
zösischcn Kriegspiloten stiegen inzwischen mrt ihren
Apparaten auf , um die Verfolgung  uujerer Flug¬
zeuge in Angriff zu nehmen. , In der Nahe von Scha¬
bats unternahmen unsere Flieger eine kühne Aktion,
aus den Verfolgten wurden die Verfolger . Sie kehrten
plötzlich um und machten Jagd " ufdieFran-
z o s e n. Diese mußten sich beeilen , um der Gefahr Sjt
entrinnen . Sie flüchteten  schließlich m der Rrch,
tnng gegen das Innere Serbiens.

Serbien denkt nicht an eine Offensive gegen !
Oesterreich!

Br . Lugano , 2 . Juli . (Eig . DraMevirA . Ktr. Bür .)
Die „Tribuna " veröffentlicht eine Erklärung des
serbischen Gesandten Ristitsch : An ein offen»

ives  Vorgehen Serbiens gegen Österreich sei nicht
mehr zu denken. Es genüge , wenn man die feindlichen
Strcitkräftc an der Grenze fcsthalte.
Die österreichisch- rumänischen Verhandlungen.

Der Ruflcnfreundc leiste Anstrengungen.
Berlin, 2. Juli . Zur Haltung Rumäniens  erführt

der Konstantinopeler Mitarbeiter des „B. L. , daß das
maßlose  Verhalten der Russenfr  e und  e der Buka-
rester Regierung gegenüber die letzten  Anstrengungen
Rußlands seien, in Rumänien Oberwasser zu bekommen.
Man sei der Ansicht, daß die österreichisch - rumäni¬
schen Verhandlungen befriedigend  verlaufen
würden. _ _ _ _

Der Krieg gegen England.
Amerikas Maßnahmen gegen den englischen

ZIaggenmitzbrauch.
Verständigung mit dem deutschen Marineamt.

w T -E. New York, 2. Juli . (Nichtamtlich.) Nach einer
Meldung der „Associated Preß" aus Washington teilt letzt die
amerikanische Regierung dem dentsch  en Marrnr-
amt durch dre amerikanische Botschaft die Abreise  ern -S
jeden amerikanischen Passagierschiffes, die vernnrtliched Zerr
seiner Durchreise durch die Kriegszone  sowie dre
getroffenen Vorsichtsmaßregeln mit, damit die Befehlshaber
,er deufichen Unterseeboote die amerikanischen  Schfifs
nicht mit britischen verwechseln.

Die Besorgnis um die neue amerikanische Baumwoll¬
ernte . . .

W-T.-B. Washington, 2. Juli . (Nichtamtlich.) Dm
„Worrfing- Post" meldet: Der „New Dort Herald" greift
die Regierung an, weil sie die Frage der Blockade  auf¬
schiebe, die bei der neuen Baumwollernte  brennerrd
werden müsse. Die Regierung scheint sich in dieser Frage
von Note zu Note weiter treiben zu lassen.

Ein englischer Zerstörer beschädigt.
Sr . Amsterdam, 2. Juli . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)

Reuter meldet unter dem 1. Juli : Amtlich wird bekannt ge.
gegeben, daß der Zerstörer „Lightniug" gestern abend a«
her Ostküste entweder durch eine Mine oder ein
Torpedo beschädigt  wurde . Der Zerstörer befindet
sich jetzt im Hafen. 14 Mann der Besatzung werden vermißt,
Der „Lightning", so fügt Reuter hinzu, ist ein altes Schiff,
von 320 Tonnen, das 1893 gebaut wurde.
Erhöhte Tätigkeit unserer Unterseeboote.

W. T.-B. London, 2. Juli . (Nichtamtlich. Router.) Dev
englische Postdampfer„Ar m e «i a :t " ist am Montag von«
einem veutschen Unterseeboot an der Küste von Cornwall tor¬
pediert  worden. Die „Armenian" kam auS Newport. Über^
lebende, die in Cardiff angekommen find, berichten, daß das
Unter,>cboet bei den Scillyinseln gesichtet worden sei. M-nt
versuchte , zu entk »mmen,  aber das Nntersecboot hatte
das Schfis schnell eingeholt und eine Anzahl Schüsse a6m.
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feuert . Nachdem die Besatzung die Boote bestiegen hatte,
hatte das Unterseeboot zwei Torpedos abgefeuert und den
»Dampfer versenkt. Die Besrtzrmg zahlte 50 Mann , darunter
11 Amerikaner.

Aus welchen Gründen Rsutec geflissentlich die 11 Amsri-
Taner hervorheLt, lregt auf der Hand.

Br . Amsterdam, 2. Juli . (Gig. Drahtbericht . Ktr . ©In.)
Reuter meldet : Der britische Dampfer „Lomas ", der von
Buenos Aires nach Belfast mit einer Reisladung unterwegs
war , wurde, 45 Meilen westlich der Scillh -Jnseln , durch ein
Unterseeboot versenkt. Tie Mannschaft landete in Milford.

Haag. 2. Juli . (Ktr . Bln .) Lloyds melden: Der nor¬
wegische Dampfer „G a m b u s M e n n e t h" ist bei Golley-
head von einem deutschen Unterseeboot versenkt  worden.

W.  T.-B. London, 2. Juli . (Gig. Drahtbericht. Ktr.
Bin .) Wie Lloyd aus Baltimore (Irland ) meldet, wurde
die norwegische Bark „Thistlebank ", mit Weizen von
Wahiablanca unterwegs , gestern abend bei Fastnet torpe¬
diert.  Gin Teil der Besatzung wurde gelandet. (Gs war
Dannware an Bord.)

Die Versenkung des „Scottish Monarch".
W . T.-B. London, 3. Juli . (Nichtamtlich. Reuter .) Der

Kapitän des Dampfers „Scottish Monarch"  hat mitge-
!teÄt, daß er ungefähr 40 Meilen südlich der Keinen Insel
!Daily Lotton, an der Südküste von Irland , zwei Unterseeboote
gesichtet habe. Gr habe sofort abgedveht und sei mit Voll-
^dampf vorbeiyefaihren, aber er wurde schnell eingeholt.
Die U48ooie waren grau gestrichen, ungefähr 100 Meter lang
und führten jedes zwei Geschütze. Als sie sch bis auf 100
NarÄs genähert hatten , erüffneten sie ohne Warnung das
Feuer . Die Besatzung ging in die Boote; das Schiff fach um
7 Uhr, als mehrere Schüsse abgefeuert worden waren . Sein
(BorLer- und Hinterteil brannten.

Die beabsichtigte Nldrdseekonferenz.
Holland für Wahrung seiner Interessen.

Rotterdam , 2. Juli . (Ktr . Bln .) In parlamentarischen
Kreisen wie in der Presse Hollands hat der Plan einer
jNordsee ko nferenz  lebhaftes Interesse gefunden.
„Vaderland " schreibt, wenn eine Nochseekonferenz abgehalten
wich, so ist es selbstverständlich, daß die Niederlande
daran teilnehmen müssen Die skandinavischen
Staaten liegen nur zum Teil in der Nordsee, Holland da¬
gegen völlig, während unsere Schiffahrt bcheutender ist als
diejenige eines jeden der nordischen Staaten . Die Schwie¬
rigkeiten, die Schweden zurzeit mit den Verbündeten hat,
find derselben Art als die, welche Holland in seinem Handel
und Verkehr bereitet werden. Diese Schwierigkeiten be¬
treffen den freien Handel Hollands mit Deutsch¬
land,  namentlich in denjenigen Artikeln, die nach inter-
nationalem Recht nicht als Bannware angesehen wechen. GS
ist dies eine willkürliche Anwendung der eng.
Irschen  Macht , um Deutschland auszuhungern . Gs harr-
dekt sich hier um den Handel von N e u t r a l e n mit kr i e g -
führenden  Ländern , der zu allen Zeiten als erlaubt
angesehen wurde. Der Krieg ist ein Stadium getreten , ws
auch die kleinen  Nationen nicht länger zusehen können
und wrr müssen deshalb Sorge tragen , daß Holland auf dieser
Konferenz ferne Interessen vertritt.

Reuters „cusitania"-§chwindel.
Nach einer Meldung des Rerfteribureaussoll das

Washingtoner Staatsdepartement Nachrrchetn aus
Berlin erhatten haben, denen zufolge „die Antwort
Deutschlandŝ auf die letzte Note der Dereinigden
Staaten m Sachen des Unterseebootskriegesgünstig
ausfallen werde". Zu dieser Nachricht ist zu bemerken,
daß ihre Zuverlässigkeit  durchaus dem Durch-
schniitscharakter der Reutermeldungen
entspricht. Me angeblichen Nachrichten, welche das
amerikanische Staatsdepartement über die Haltung der
deutschen Antwortnote empfangen haben soll, werden
üämlich dadurch hinfällig, daß, wie wir mitteilm
können, der Text dieser Antwort überhaupt noch
picht fest steht  imd dementsprechend noch einige
Zeit  vergehen wird, bis ihre Wsendung erfolgt
,,̂ ni übrigen ist nicht recht klar, was das Reurer-
bureau hier unter günstig verstanden wissen will . Doch
scheint das eine festzustehen, daß die Antwort den E n g-
ländern um so ungünstiger  Vorkommen wird
ije günstiger sie den Amerikanern erscheint. Mer wir

chten überhaupt Vorschlägen, daß man von dom
»rte „günstig", das verschiedene Auffassungen zuläßt,

in foefam Zusammenhang absieht. Jedenfalls kann
schon jetzt versichert werden, daß die deutsche Antwort¬
note in der F o r m höflich sein wird, wie es die amen-
kanische Note war, und in der Sache vor allem — sach.

_Wiesbadener Tagblan.
-sich. Tenn die amerikanische Note ließ — das muß
immer wieder betont werden — in der Sache noch
manches zu wünschen übrig . Und so liegt es in der
Natur eben dieser Sache , daß die deutsche Regierung
in manchen Punkten von der schlecht unterrichteten an
die besser  zu unterrichtende Urtionsregierung appel-
lieren muß.

Es rst vielleicht auch nicht ganz unmöglich , daß man
in Washington seit der Absendung der letzten
„Lusitania "-Note — die „Lusitania "-Frage bildet ja
zurzeit den Kern der Unterseebootfrage  —
die Kenntnis nach dieser Richtung hin Ms eigener
Kraft vervollkommnet hat. Nach den Mitteilungen des
sehr angesehenen amerikanischen Fachblattes „The
Journal vf Commerce ", die der auf dem Zollamt nieder-
gelegten Ladeliste  der „Lusitania " entnommen sind,
führte dies Cunard -Schiff in seiner Ladung für
200 000 Dollar Munition , für 112 000 Dollar Kupfer,
Messing und Eisen und für 67 000 Dollar militärische
Gegenstände an Bord , wobei noch bemerkt wird , daß
die erwähnten Metalle „offenbar zum Gebrauch bei der
Munitionserzeugung bestimmt " waren.

Auch dürste in der deutschen Antwortnote die Auf¬
merksamkeit des Präsidenten Wilson erneut darauf hin-
gelenkt werden , daß in erster Reihe ider von briti¬
scher  Seite obrigkeitlich  angeordnete Flagge n-
schw indel  zu dem schärferen Vorgehen der deutschen
Unterseeboots beigetragen hat , wobei es wirklich als
eine gerechte Sühne angesehen wevden kann, daß ge¬
rade die „Lusitania ", die am 8. Februar mit dem
Flaggenbetrug den Anfang  machte , einem
unserer Unterseeboote zum Opfer fiel . Unterdessen ist
ja ein erneuter Fall des britischen Flaggenschwindels,
und zwar bei dem Leyland -Dampfer „Colonial ", fest-
gestellt worden , aus welchem Anlaß die Unionsregie-
rung eine neue An frage nach London  wegen der
Benutzung der amerikanischen Flagge durch englische
Schiffe gerichtet haben soll. Nun muß man sich füglich
Wundern, daß die Heroen in Washington immer noch
Anfragen  nach London richten in bezug auf Dinge,
die doch längst alle Welt weiß.

Endlich hat Präsident Wilson behauptet , daß die
„Lusitania " für angriffsweises Vorgehen nicht be¬
waffnet .gewesen sei. Nun hat die englische Fachschrift
„Engineering " gerade jetzt — vielleicht unachtsamer-
ioetfe und jedenfalls sehr gegen den Willen der Zensur-
behörde die Konstruktionspläne der „Lusi¬
tania"  veröffentlicht , wobei die Positionen für
12 sechszöllige Schnellfeuerkanonen  ein¬
getragen sind. Entweder hat das Schiff , wie ja auch
das New Vorher Bureau der Cunaud-Linie und der
Kapitän sowie das Personal des Schiffes behaupteten,
diese Geschütze bei der Fahrt geführt , oder sie sind noch
vor der Abfahrt entfernt worden . Im letzteren Falle
könnte das nur zu .dem Zweck geschehen sein, die
.Lusitania ", die man ja offenbar absichtlich  rn das
gefährdete Gebiet geführt hat . wehrlos zu machen, eben-
jo . wie man dem Schiffe jeden Schutz durch Begleit¬
schiffe versagte . Der Zweck dieser Maßnahme kann
nur gewesen sein, die .Lusitania ", nachdem .man als
kostbarste Ladung die am e r i ka n i s che n Passa¬
giere  angelockt hatte , der Torpedierung durch deutsche
UntersebboolL auszusetzen , um so den „Lusi¬
tania" ° Z w i s che n f a l l zwischen der Union und
Deutschland  zu konstruieren.

Und auf einen solchen plumpen Leim  wollten
die Herren Wilson und Lansing , wollten die Amerika-
ner kriechen? Es scheint seit einiger Zeit , als ob sie
es nicht wollen , denn anders sind die AlarnunÄd ungen
der englischen Presse aus Washington , wonach in den
Berernigten Staaten fftetig wachsendes Miß-
vergnügen  über das Angreifer : der britischen
Regierung in den Handel der neutralen Staaten
herrsche", nicht zu verstehen. Wenn die „Morning
Post ", wie wir berichteten, sagt, das .Verhältnis Ameri-
kas zu England könne deswegen leicht ein gespanntes
werden , so kennzeichnet das am besten die britische
Angst  davor , daß die Amerflaner nicht auf den
„Lusitania " . Schwindel , der sich dem Flag-
g enschwrnd el  würdig an die Seite stellt, hinein-
fallen könnten. Daher auch die Versuche des Reuter-
bureaus , schon jetzt falsche Nachrichten über die noch
nicht erfolgte deutsche Antwortnote zu verbveiten , wie
es vorher die Berichte über die Note der Union
fälschte. Also Vorsicht gegenüber diesem neuen
Rmterschwindel!
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Staatssekretär Dr. Helfferich über bis neu«
englische Kriegsanleihe und Deutschlands

finanzielle ttraft.
W. T .-B. Berlin , 2. Juli . (Nichtamtlich.) Der Berti neu

Vertreter der Hearstblätter , Herr Schweppendeck,  hat
der „Nordd. Allq. Ztg." eine vom Staatssekretär des Reichs-
schatzamtcs Dr . Helfferich  ihm gewährte Unterredung über
die neue englische Kriegsanleihe  zur Verfügung
gestellt. Der Reichsschatzsekretärbezeichnete in dieser Unter¬
redung die Anleihe als die riesigste Anstrengung, die j-e ein
Staat für einen großen finanziellen Erfolg eingesetzt hat . Das
durch die Anleihe zu beschaffende Geld koste in Wirklichkeit
dem englischen Schatze nicht 4% , sondern mehr als fünf
Prozent.  Der Apparat von 5 Zinsusancen und Konver-
sionsrechten sei nur eine Verschleierung dieser für den eng¬
lischen Staatskredit so empfindlichen Tatsache. Die Gewäh¬
rung des Rechtes an die Zeichner der neuen Staatsanleihe,
ältere niedrige, verzinsliche Anleihen hierauf zu konvertieren,
sei ohne Vorgang. Die einzige Analogie sei das Verfahren
bei der Sanierung notleidender Gesell¬
schaften.  Auf die Frage , ob der Standpunkt des britischen
Schatzkanzlers, er könne -die bisherigen Staatsgläubiger nicht
m der Klemme lassen, nicht anerkennenswert sei, erwiderte
der Staatssekretär , das Angebot der Konversion sei nicht eine
reine Generosität . Konvertieren dürfe nur , wer vorher durch!
Zeichnungen auf die neue Anleihe dem Staate neues Geld
gebracht hat. Freilich hat Mac Kenna auf einen solchen Ein»
wand nicht geantwortet , daß die Besitzer von KonsolS und der
ersten Kriegsanleihe sich flüssige Mittel für die Zeichnung ans
die neue Anleihe durch den Verkauf eines Teils ihrer alten
Bestände erwerben und dann den Rest ihrer Bestände konver-
treuen könne. Bei der ungeheuren Menge von Konsols,
Annuitäten und Obligationen der ersten Kriegsanleihe —
annähernd 8000 Millionen Pfund — werden also zahlreiche
Besitzer ältere : Stücke gezwungen sein, einen Teil ihres Be¬
standes zu verkaufen, um den anderen Teil konvertieren zu
können. Für die Regierungssicherheit bietet das Konver¬
sionsrecht einen gewissen Rückhalt. Gin solcher Rückhalt fehlt
den anderen Werten völlig. Kolonialanleihen , Munizipalan»
leihen, Eisenbahnanleihen , industrielle Debentures , auS-
irärtige Staats - und private Werte müssen deshalb noch die!
stärker getroffen tu- den. An diesen Papieren würden zwei¬
fellos Milliarden verloren  geh -n. Alles in allem
irohl ein Vielfaches der Summe , die der Staatsschatz im gün¬
stigsten F-rll : durch das neue Schema an Geld aufbringen
kann. Auf die Frage nach der Erklärung für ein solches
Akweichen von aller Tradition erfolgte folgende Antwort:
England braucht dringend Geld,  ungeheuer viel Geld.
England hat durch dir erste Kriegsanleihe 331 Millionen
Pftlnd aufgebracht. Das Geld sollte nach dem ursprünglichen
Anschlag bis Jwli 1915 reichen, war aber  Ende Marz bereits
aufgebraucht. Seither sei eine kurzftistige Verschuldung des
Schatzamtes von 338 Millionen ausgelaufen . Diese Schuld
mußte konsolidiert werden. Darüber hinaus urüffe weiteres
Geld für dir Fortsetzung des Krieges beschafft wevden. Bei
3 Millionen täglicher Kriegskosten werden im Monat neunzig
Millionen gebraucht. Wenn Mac Kenna die 1000 Millionen
Pfund Sterling erzielen will, von denen er gesprochen hat, ist
anzunehmen , ratz davon etwa 450 Millionen auf Konversion
komnren -und nur etwa 550 Millionen auf Barzeichnungen,
mit welchen, außer der Konsolidierung der 333 Millionen
schwebenden Schulden, der Bedarf des britischen Schatzes nur
bis Ende August gedeckt wäre . Am Schluffe der Unterhaltung
wurde die Fra .ze berührt , wie Deutschland  mit seinen
Kriegsfinanzen stehe. Der Reichsschatzsekretär sagte hierüber:
Wir haben bis jetzt mit beiden Kriegsanleihen rund 13 50 0
Millionen Mark,  also 660 Millionen Pfund , aufgebracht
gegenüber einem bisherigen Anleiheergebnis von 331 Millio-
nen bei den Engländern . Unseren weiteren  Bedarf wer¬
den wir auf demselben geraden und einfachen
W ege  der Begebung von Sproz . Kri egsanleihe  Lecken.
Wir brauchen keine künstlichen Reizmittel.
Die Nachfrage nach Kriegsanleihen ist, wie ich von lunseren
Banken täglich höre, fortgesetzt außerordentlich stark.  Die
beiden bisherigen Emissionen werden mit Aufgeld  gegen-
über dem Ausgabekurs gehandelt. Vielleicht können wir den
Ansgabekurs der dritten  Kriegsanleihe wieder etwas
höher  setzen. Unter allen Umständen rechne ich auf einen
vollen  E r f o l g,  der mit unseren Kr :egsausgaben Schrift
hält . Ich bin meiner Sache sicher, denn das d e u t sche B o l k
kennt feine Pflicht -und vertraut auf seine Kraft.

Widersprüche gegen das nationale Register.
W.  T.-B. London, 2. Juli . (Nichtamtlich.) »Darin

News" zufolge stößt die Gesetzesvorlage, die die national
Registrierung  vorsieht , auf den Widerstand  der
Liberalen und auch der Konservativen. Die Liberalen seien
dagegen, daß Personen , die in die Liften eingetragen werden,
die Behörden über ihre Bewegungen auf dem laufenden hal-
ten müßten . Man glaubt auch, daß es für die meisten Men-

Unterhaltungsteil.
Konzert.

Das etwas gewagt -erscheinende Unternehmen, die Kunst-
frennde am 1. Juli nochmals in den Konzerffaal ju  ent-
bieten, war von unerwartet gutem Erfolg gekrönt : aber frei¬
lich, es waren ja „Leute vom Theater ", die sich hier zu einem
„R i ch ard - S trauß - Abend"  zusammengetan hatten;
und diese Herrschaften auch einmal „in Zivil" zu bewundern,
hat für das Publikum immer einen eigenen Reiz ; kurz, der
Kafinosaal war gestern überfüllt und das Beisalls -Barom .'ier
stand den ganzen Abend über aus Sturm.

ES ist kein bloßer Zufall , daß Richard Strauß in diesem
ernsten Kriegswinter so wenig oder gar nicht zu Worte kam.
Seine Musik weiß uns gerade für solche „besonderen Zeiten
und Verhältnisse" wenig zu sagen: die Perversitäten einer
„Salome ", die Verstiegenheilen und gepfefferten Witzeleien
eines „Rosenkavalier" — wer möchte sich jetzt auf dergleichen
gern einstimmen ? Mer auch die Orchesterwerke mit all ihrer
kalten Pracht und ihrem tendenziösen, meist satirischen An¬
strich können weder tröstend noch erhebend zu Herzen sprechen.
Ein anderes ist e§ mit der Etranßfchen Lyrik: hier wissen wir,
daß so manche Töne, ans tiefer Innerlichkeit geboren, auch
tiefere Saiten unsere« Gemüts sympathisch ' mir-
schwingen lassen. Das Melodram „Enoch Arden'
ist Ebenfalls dahin zu rechnen. Die geeigneten
malerischen oder EmpfindungS-Mmnente des Tennyson-
jcheu Gedichts sind von, Komponisten mit liebevollem Ein¬

gehen näher aiiSgedeutet und stimmungsvoll beleuchtet: er ist
sparsam mit der musikalischen Beimischung verfahren , aber
wo er eingreist , da vermählen sich auch Wort und Ton z>u so
harmonischer Einheit , wie es die Zwittergattung des Melo¬
drams nur irgend zuläßt . DaS Werk ist G. v. Possart ge¬
widmet : unvergessen ist die gewaltige Wirkung, welche dieser
Meister der Sprache einst mit dem tief-durchgeistigten Vortrag
„Envch Ardens " in oller Welt herrorrief —! Unser beliebter
Hofschauspieler Herr Zoll in  hatte daher gestern keinen
le'chten Stand ; doch sein abwandlungsfähiges Organ , sein
lebendiger EmpfindungSausdruck und die verständnisinmge
Anpassung an den musikalischen Untergrund ließen ihn als
einen begabten Racheiferer jenes genannten Altmeisters er¬
kennen : der Gesamteindruck der gefühlsreichen Dichtung (wrr
dachte noch an ihre englische Herkunft !) konnte in solcher
Wiedergabe nicht anders als packend genannt werden. Herr
Kapellmeister Roth er  spielte die Klavierpartie mit hervor¬
ragendem technischen Geschick: er faßte seine spitzige Aufgabe
mit spitzigen Fingern an und wußte Licht und Schatten ein¬
sichtsvoll zu verteilen . Auch seine Begleitung der Liedergaoen
im 2. Teil des Konzertes zeigte ihn von neuem als einen vor¬
züglich durchgebildeten Musiker. Unter den zu Gehör ge¬
brachten Liedern hatten , wie immer , die zumeist bekannten
auch den menten Grfolg : Herr G -eisse - Winkel  erzielte
kraft seines vollsaftigen Baritons und seiner einfach-.-.atür-
lichen Jnterpretiernngskunst namentlich mit dem' „Minne-
Lied" und der „Heimlichen Aufforderung " starken Eindruck
Frl . Martha B o m m e r , deren gesangliche' Fortschritte schon
neulich in Webers „Abu Hassan" angenehm zutage traten.

überraschte auch als Liedersangerin durch das Bestreben, ihr«
sonst leicht allzu offene Tongebung vornehmer zu färben und
den Ausdruck zu veredeln und poetisch zu verklären-: es ae.
lang ihr das besonders in den zarteren lyrischen Stücken, wie
„Freund !icke Vision" und „Ständchen" ; während im ge.
steigerten Affekt sich wohl Richard und Johann Straussiche
Töne noch zuweilen miteinander mischten. O. D.

Residenz -Theater.
Donnerstag,  den 1. Juli : Gastspiel der Schauspiel.

Gesellschaft Nina Sandow : „DaS Kind." Eine Kleinstadt,
komüdie in 3 Akten von Ottomar Enking.

Das Kind lernt man erst im dritten Akte kennen, ab«
man ist sich bereits im ersten Akt klar darüber , daß die braven
alten KneeseS, die sich immer so gemütlich-altfränkisch urck>
zärtlich nrit „Klcinpapa " und „Kleinmama " anreden und ein
Herz und eme Seele sind, ihr Kind gründlich verzogen, haben.
Man bezweifelt auch nicht, daß Jda , das Kind, das Übermaß
von Elternliebe nicht durch gleich große Kindesliebe zurück-
zahlen wird. Die KneeseS wohnen in einem in Blumen und
grünen Bäumen eingepackten eigenen Häuschen cm der ost¬
holsteinischen Grenze , das Kind ist in Hamburg Kassiererin
oder so etwas . Es hätte offenbar daheim bleiben können,
denn bei Kneesis herrscht kein Mangel , und 11000 M. hat die
Jda aus der Lübecker Bank stehen. Die Zinsen dieses Kapitals
schickt ihr Papa ÄneeS regelmäßig bei Heller und Pfennig.
Vermutlich wird der Buchhalter Bruhn , der im ersten M die
Bühne mit unerhörter Renommage erfüllt und den Mund bis
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schen unausführbar sei, sich für eine andere Arbeit zur Ver¬
fügung zu stellen als die, mit der sie bisher beschäftigt ge-
wesen sind.

Wer sich der Registrierung entzieht und sein Formular
an dem bestimmten Tage nicht aussüllt , besagen die kritisier¬
ten Bestimmungen , zahlt fünf Pfund Sterling Buhe und
nach einer Gnickenfrist für jeden weiteren Tag ein Pfund
Sterling Dir Registrierung soll durch die Ortsbehördcn
nach dem Muster der Volkszählung mit Hilfe freiwilliger Ar¬
nheiter ausgcführt werden.

vie Zugeständnisse der englischen Regierung
an die Munitionsarbeiter.

Haag, 2. Juli . (Ktr . Bln .) Wie „Het Vaderland " aus
London meldet, machte die englische Regierung bei der Be¬
sprechung mit den Arbeiterführern über die gesetzlichen Be¬
stimmungen der Munitionsoorlage folgende Zugeständnisse:

1. Die Regierung wird die Beschaffung billiger Mieten
(welche namentlich in Schottland zu erschreckender Höhe ge¬
stiegen sind) sichern.

2. Das obligatorische Schiedsgericht wird nur in den¬
jenigen Fällen angewandt , wo die Herstellung und der
Transport von Munition erschwert wird.

3. Vor dem Munitionsgerichtshof wird jeder Arbeiter
das Recht haben, sich durch einen Rechtsanwalt seine Syndi¬
kate vertreten zu lassen.

4. Die Bestimmungen, daß nach Ablauf des Krieges die
Reglements der Arbeitersyndikate wieder in Kraft treten,
wird noch genauer festgelegt werden. Alle Beschlüsse, die auf
Grund der Bestimmungen des Munitionsgesetzes getroffen
werden, sollen dem Urteil des Parlaments unterworfen sein.

Die Seldvergeudung des englischen Uriegs-
ministeriums.

W. T.-B . London, 2. Juli . (Nichtamtlich.) „Daily News"
weist in einem Leitartikel über die Sparsamkeit  darauf
hin, daß zur Disvosition gestellte alte Offiziere , die reakti¬
viert wurden , sowohl ihr Tispositionsgehalt wie mich ihr Ge¬
halt für den aktiven Dienst erhalten . Das Blatt sagt : Wenn
dos Publikum jeden Penny sparen soll, muffe es die Sicherheit
haben, daß die Verschwendung der Behörden aufhürt.

Der Schwerverwundeten-Rustaufch.
Rotterdam , 2. Juli . (Ktr. Bln .) .Der „Nieuwe Rotier-

damsche Courant " meldet über den Austausch der deutschen
und englischen verwundeten Kriegsgefangenen in Plissingen:
Auf allen Gesichtern der Deutschen lag ein Schimmer von
Freude  über die Rückkehr ins Vaterland . Der Korrespon¬
dent des „Rotterdamschen Courant " fragte einen jungen
Soldaten : „Wie haben Sie es in England gehabt?" Der Ge-
ftagte sah sich scheu nach Vorgesetzten um und sagte dann:
„Es ist nicht meine Sache, mich darüber zu äußern , wenden
Sie sich, bitte , an den Unteroffizier ." „Lind Sie froh über
die Heimkehr?" „Gott sei Dank", sagte er, wobei ihm Tränen
über die Wange liefen . Der Unteroffizier sagte : „Endlich
keine Bajonettspitzen mehr um uns her." Wir wuroen rin
Oktober gefangen genommen. „Wie war 's rn England ?"
.Schlecht , aber in Frankreich war es noch schlechter.
Dort konnten wir manchmal nachts vor H u n g er nicht ein-
schlafen; das wurde später in England besser."

Gestern nachmittag trafen in A a che n die deutschen
Austauschgefangenen ein, und zwar 40 bis 50 Schwerver¬
wundete, darunter 4 Offiziere , ferner 10 Ärzte und etwa 150
Sanitätsmannschaften , die letzteren beiden Gruppen
wnverwundet, im ganzen rund 210 Personen.

Vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Verwert der französischen amtlichen Unter¬
suchungsausschüsse.

Die „Nordd. Allg. Ztg." bringt in ihrer gestrigen Abend-
Ausgabe einen offiziös inspirierten Artikel über den französi¬
schen amtlichen  Untersuchungsausschuß , der Material über
die angeblich unmenschliche Kriegführung der 'Deutschen und
ihr grausirmes Verhalte :: gegenüber der ZibÄbevM-mmg
süimmeli. Am 8. März 1915 brachte der Pariser „Matin ", wie
bat  Berliner Blatt schreckt, eine Mitteilung über die Tätigkeit
dieses Ausschusses rn Airnenrffse. Der „Matin " stellt fest, daß
di« Ankl.kgen der Mitglieder dieses Ausschusses Stein ruf
Stein zu einem großen Gebäude der französischen Anschuldi¬
gungen Zufbäfften . Dar „Matin " teilt sie in svl-gende Kapitel:
Attentate gegen Privateigentum , Grausamkeit , Schlächterei«:,
Frauen lebendig verbrannt , ihre Chirurgen amüsieren sich.

Das le^te Kapitel kann zeigen, .wie die französischeKam.
Mission berichtet, und was sie für tatsächliche Unterlagen hat.
Rach einer EiAMung des „Matin " vom 8. März sagte ein
Landwirt aus idem Marn 'departvment, welchem im Zwickauer
Gefangenenlager ein Dein amputiert  wurde , aus : Als
sie mich aus der Hemmst wegsithrtLn, ' ayts «h, ch könnte
wegen eines KrampfadergeschwürS  am Fußknöchel

ncht gehen. Trotzdem mußte ich kilometerweitm ar-
schieren.  Feuchtigkeit und schlechte Nahrung verschlimmer¬
ten mestr Leiden, welches auch die Wade und das Knie ergriff.
Im Krankenhaus wurde bas Knie ohne Narkose geöffnet ; vier
Ärzte fleischerteil an mir 'herum und kratzten den Knochen mit
Messern mehr als acht Tage hindurch täglich ab. Schließlich
erklärten sie, das Bein amputieren zu müssen. — Derngegen-
nber bringt die „Norldd. Allg. Zig." das Faksimile eines
schlifrlichen ProresteS dreier in Zwickau täti¬
ger französischer Ärzte,  welche gegenüber dem
„Matin " tarn 8. März 1015 erklären:

„Wir sind seit einem Monat  in Zwickau und
können die Behandlung unserer Kranken Durch dir deutschen
Ärzte und das deutsche San itÄSpeekonakohne Einschränkung
nur loben.  Wir versichern wich bestem Gewissen. daß mau
Verwundete nicht mit mehr Hingabe und Aufmerkiamrett
behandeln kann. Wir stellen LreS mit Freuden  zu Ehren
unserer deutschen Kollegen in Zwickau feit, welche unsere
Verwundeten auch mit den neuesten Behandlungsarten,
warme Luft . Elektrizität und P!echarwtferavie zu heilen
suchen Wir Däfern zwar die Krankfeil des Zivilgefangenen,
von welchem der „Matin " spricht, nicht m r l a n g e s e h e n,
fech durch Umfrage bei seinen Gerüchen, mit denen er hur-
hergebrocht und vervflsgt worden ist. folgendes fcstgestelli:
Tie Operation fand m,t seiner Zustimmung
unter Narkose im richtigen Moment  statt.
Während seiner Genesung erhiest er jeden Tag StärmngS-
mtttcl alten Wein und festere Koit: auch bat er. bei ferner
Al'sakrl selbst, seinem Arzte danken zu dürfen . Es ist sehr
bedauernswert , daß ein mit Hingebung mck Wissenschaft.
Tiefer Methode gepflegter Kranker jeden Dank ver¬
gißt Wir stellen Professor Spaltenholz.  dem
Cb'.sarzt des Lazaretts , diele Berickffgung aus freien « tuckcn
zur Verfügung und überlasten es ihm. sie nach Gutdünken ''
zu gebrauchen Gezeichnet Dr . Lorrze. Siaböarzt . Luguez
und Landest. Hilifsärzte."

Tie „Nordd. Allg. Zhg." fügt einen Brief de» kriegsM-
sangenen Kunstmalers Chaboud an dns Pariser „Journm"
hinzu, melch-er die Entrüstung der Kameraden jenes Zivilge-
fangeuen über die Lügen des „Matin " zeigt. Der Dries-
schveiber erklärt , er sei rn demselben Zimmer von tzenfstben
Ärzten toie jener Gefangene  gepflegt worden und
Zeuge der ichm zuteil gewordenen «Sorgfalt gewesen, so daß er
eidlich  erklären konnte, daß alles Mögliche zur Luiderung
seiner Lecken und zur Rettung seines Lebens geschehen sei.
Die Ärzte leien von immer gleicher Freurcklichkeit « ick Hilss-
bereiffchigft für dre Verwundeten . Über dre Bshandlung und
den Dank des Operierten äußert er sich ebenso wie dre Ärzte.

Zwei neue UnterstaatsfekretSre für das
französische Rriegsministerium.

W- T - B Paris » 3. Juli . (Nichtamtlich.) Die Regienrng
hat beschlossen, dem Kriegsministerium zwei neueUntsr-
staatsiekretariate  anzugliedern . Das erste wird mit
der Leitung des SanitätSwesens , das zweite mit der Leitung
deS Beförderungswesens betrant werden. Die Namen ter-
icnigen, denen die neuen Ämter übergeben werden sollen,
werden noch bekanntgegeben werden.

W . T - B . Paris , 2. Juli . (Nichtamtlich.) Präsident
Poincare hat die Dekrete unterzeichnet, durch welche der Depu¬
tierte deS Departements VoucheS du RhLne, Th ierry,  zum
Unterstaatssekretär deS Krieges der Abteilung für Inten¬
dantur und Vrrproviantierungswesen und der Deputierte des
RHSne-DepartementS Godard  zum Unterstaatssekretär deS
Krieges der ?lbteilung de? Sanitärswesens ernannt werden.

(Man geht wohl nicht fehl, wenn man diese Neu ernenn uri¬
gen mit den kürzlich affgedeckirn Nachlässigkeiten rn den
beiden Abteilungen in Zusammenhang bringt ; man will nun¬
mehr also wohl endlich Ordnung schaffen.)

Millerand stellt die Vertrauensfrage.
Ein ernstes Anzeichen für die parlamentarische Beunruhigung.

W . T .-B- Pari », 2. Juli . (Nichtamtlich.) Aus Blätter-
ineldungev über die Dienstagsitzung des Senats geht hervor,
daß der Kriegsminister Millerand am Ende seiner Rode über
die industrielle Mobilmachung Frankreichs die Ver¬
trauensfrage  stellte. Der Senat hat daraufhin bekannt¬
lich einstimmig den Gesetzesantrag bezüglich der provisorischen
Budgetzwölftel angenommen. — Über die «Senatssitzung
schreibt der „Figaro ", es fei das erstemal seit KriegsauS-
bruch, daß sich ein derartiger parlamentarischer Zwischen¬
fall  ereignete , was ein sehr ernstes Zeichen sei. Eine
Ministerkrisi»  in den augenblicklichen Umständen wäre
für die Öffentlichkeit unverständlich.

Frankreichs Geldbedarf.
0 Milliarden Franken Vorschüsse.

W. T- B - Lyon, 2. Juli . (Nichtamtlich.) Wie der
„Nauvelliste" au8 Paris meldet, wurde gemäß dem letzten Ab¬
kommen zwischen der Banque de France und dem sranzöst-
schen Staate , welche» von der Kammer ratifiziert worden ist,
der Betrag der von der Dank dem Staate zu leistenden Vor¬
schüsse aff neun Milliarden Franken  erhöht.

Oer Krieg gegen Italien.
Beschlagnahme der Uornvorriite in Italien.

Genf, 2. Juli . (Ktr. Bln .) Die römische „Tribuns " rich¬
tete ai: ine  italienische Regierung den Ausruf , sämtliche
Kornvorräte  rn Italien wegen der außerrwdeirtlrch
schnell«:i: Preissteigerung zu beschlagnahmen.

Wie Italien sich am Vatikan rächt.
Sr Wie», 2. Juli . (big . Drahtbericht . Ktr . Bln .) _Der

„Rerchspost" zffolge erhiie-ten 20 Prälaten  des heiligen
Stuhls dre Einberufung als einfache  Soldaten . In diesem
Dorschen der rtalienischrn Regierung wird eure Maßnahme
gegen die letzten Äußerungen des Papstes erblickt.

Nach Salandras Besuch beim König.
W.  T --B - Rum, 2. Juli . (Nichtamtlich Agenzia Stefan :.»

Nach Ministerpräsident Salandras zweitägigem Aufenthalt im
Hauptquartier werden mehrere Maßnahnren getroffen wer¬
den, betreffend die Zivilverwaltungsbehörden .-.«
welche auf die Lkriegsführung Einfluß haben können.

Das Satyrspiel in Albanien.
Eine gemeinsame Drohnote des Bicrverbandes nach Belgrad

und Cettinjc?
Br . Hamburg, 2. Juli . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .l

Die „Hamb. Rachr." meiden aus dcm Haag : Aus italienische
Anregung soll eine gemeinsame Drohnote an Serbien und
Montenegro wegen der Aktion in Albanien  bevorstehen.

Essad-Paschas Herrschaft in Tirana.
W . T - B. Mailand , 2. Juli . (Nichtamtlich.) Der

„Corriere della Sera " meldet aus Durazzo : Essad-
Pascha  hat zur Bestrafung der albanischen Aufständischen
ein Sondergericht  eingesetzt. Das Gericht hat bereit»
mehrere Todesurteile ausgesprochen. Am 26. Jum wurden
in Durazzo acht, in Kavaja vier, in Schrak fünf Aufständische
gehängt : andere wurden zu lebenslänglichem Zuchthaufe be-

Der Krieg Im Grient.
Nahe 39000 Mann englische Verluste

bei den Dardanellen!
tzV. T .-B . London, 2. Juli . (Nichtamtlich.) Im Unter¬

hause erklärte Asquith , daß die Verluste  der britischen
Streitkräfte bei den Dardanellen zur See und zu Lande bis
zum 31. Mai betragen haben an Offizieren tot 496, ver¬
wundet 1134, vermißt 92 und an Mannschaften tot 6927, ver¬
wundet 23545 und vermißt 6445.
Neue Bandenlandungen an der kleinasiatischen

Büste.
•W'-T .-B- Konstantinopel, 2. Juli . (Nichtamtlich.)

Nachrichten aus Smyrna melden das Erscheinen neuer
Banden  im Küstengebiet und im Innern . Zwölf Räu¬
bern, die in Barken versuchten, an der Küste zu landen , ge¬
rieten in einen Kampf mit Truppen , in dessen Verlauf einer
getötet und zwei verwundet wurden. Auch in den Barken
gab es einige Tote und Verwundete. Eine Barke wurde in
den Grund gebohrt. Die auf dem Land gebliebenen Räuber
werden verfolgt  Bei einem zwischen sechs Räubern und
Truppen gestern bei Adakidi (Kasa Osdermisch) stattgefunde-
nen Gefecht wurden zwei Räuber getötet.

Ern Straferlaß zur Genesung des Sultans.
W.  T.-B. Konstantiuopel, 2. Juli . (Nichtamtlich.) Das

Amtsblatt veröffentlicht einen Erlaß , durch welchen anläßlich
der Wiederherstellung deS Sultans den Militärdiefftpflrch-
trgen und den Unteroffizieren und Mannschaften , die wegen
Vergehens verurteilt  worden sind, eine Amnestie ge¬
währt wird. Denjenigen , die sich der Militärpflicht entzogen
haben, wird eine Frist von 30 Tagen gewahrt , um der Ein¬
berufung Folge zu leisten.

Die Frage ver vardanellenöffnung.
Rumäniens Sorge um seine Getreideernre.

ap . Bukarest, 1. Juli . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln.)
Wie groß Rußland,  das eine Welt für sich bildet, auch ser,
es erstickt , meint di; „Jndependanc ; Roumaine " in einem
Leitartikel , trotz seiner verhältnismäßig kleinen Ausfuhr an
der Dardanellensperre . Dieses Reich, welches dem Ausland
große Summen schuldet, kann es nicht gleichmütig hin¬
nehmen, daß der R u b e l ku r s in Paris auf rund 2 Franken
gefallen ist. Die schöne Finanzlage , welche Witte und
Kokowzow  geschfffen haben, ist zerstört

Für Rumänien ist die Lage nicht weniger  ernst.
Es verkauft dem Auslande meist die Hälfte  seiner Landes-
erzeugnisse. Eine neue, großartige Ernte steht bevor, die
einen Wert von zwei Milliarden  darstellt . Dabei hat
es noch einen Rest der letzten Ernte unverkauft in seinen
Speichern liegen. All dies ist brachliegender Reichtum, und

on die Obren ausveißt, vor allem von dem Kapitälchen des
fernen Kinde» angezogen. und vielleicht trifft das auch auf
ten linkischen Johanne » Harnack zu, den Buchbinderffohn, der
als Beauftragter seines die Lübecker Bank in dem kleinen
holsteinischen' Neste vertretenden Vater » jeden Füffzehnien
Herrn Kneese die Zinsen besagten Kapital » bringt und sich
gleichfall» im ersten Akt einstellt. Buchhalter und Buchbinder
sind indessen nur vorübergehende Erscheinungen, und der
kl«ine Streik der Eheleute Kneese, wer von beiden den Vor¬
zug verdient , erweist sich alsbald als überflüssig : ein schr'.lß-
lich bezechter BriesträMr , der die stark übertriebene Kari¬
katur eines Kleinstadtpostbo.en ist, bringt einen sehnlichst er¬
warteten Brief de» Kinde», in dem die» mit wenigen Worten
mitteilt , daß e» sich soeben mit einem Generalagenten ver¬
heiratet ' habe. So ist das Kind. Die Alten fühlm natürlich
da» Nnzremlichs seines BenehmemS, wissen aber bald der
Sache die best: Seite abzugowinnen . E» glückt ihnen , sich
sechst angesichts des ganz und gar unkindlichen Verhalten » der
Jda weih zu machen, daß ihnen da» Kind nicht» al» Freude
bereite.

Im zweiten Akt kommt'» noch bitterer . Erst erscheint
%xm  Brubn . die Mutter de» Buchhalter,, eine wsibliche
Trauevwnde und Tränenliesc . „Ach Gott , ja , Herr Kneee»,
— ach Gott, ja , Frau Kneees", sagt sie und rückt nach und nach
und mit meistechffter Geschtckli«chkeit mit einer Nachricht her¬
aus , dis unter der Rubrik „Gerichtssaal " eine» Hamburger
Blattes steht. Der Schwiegersohn KneeseS ist zu drei Wochen
Gefängnis verurteilt worden wegen Gnu-ndstücksschtvindel.
Kmml G die TcanerwerdL jart u«rck kam» hlcken W die Altm

ein bißchen beruhigt , da kmumt der alte Buchbinder Harnack
mit verdrehten Augen und einem Bibelspruch aff den Lippen.
Tr ist Baptist und versteht ebenfalls, da» Bittere löffrstveise
beizubringen und wie Gummi in die Länge zu ziehen. Was
er mitzuteilen hat , ist nichts anderes als der Bankerott der
Lübecker Bank und der Verlust de» Kapitälchen» der Jda.

Die Kneeses vecken nach kurzem Jammer wieder die Köpfe
hoch. Für sie handelt e» sich nur um da» Kind. Da » eigene
Häuschen wird verkauft, um das verlorene Kapitälchen zu
ersetzen. In « dritten Akt sitzen sie in einer Mietswohnung,
immer noch verhältnismäßig munter . Sie erwarten das seit
Wochen sehnsüchtig herbeigewünschte Kind, das nicht weiß, daß
die Eltern von der Bestrffung seines Mannes Kenntnis
haben und auch keine Ahnung von dem finanziellen Verlust
hat. Das Kind kommt, quietschfidel, ganz und gar ander »,
wie es sich die Alten vorgestcllt haben. Es will sich wieder
scheiden lassen, nicht weil sein Generalagent gesessen hat , daö
kann jedem passieren, der in Grundstücken macht, sondern weil
ihm die Ehe bereits langweilig geworden ist. Selbständig
will Jda sein dirzu braucht sie Geld. Die enttäuschten ruck
entsetzten Alten müssen ferchten, und jetzt zeigt sich das kind¬
liche Herz d:S Kindes : es wirft sich den Eltern an den Hals,
beult ein bißchen und läuft dann zum Telephonamt , ihrem
Generälagenten mitzuteilen , daß es aus Ehescheidung ver¬
zichtet, aber sofort 1000 M. für einen GrundstückSkausbraucht.
Die Eltern sollen da» eigene Heim wieder haben. „Rück' mal
ganz fei , Kleinmami . das Kind war immer bei uns , als eS
fern war , jetzt ist'r erst von uns gegangen." So ungefähr sagt

.der alte Kneese,

Die Komödie hat gefallen ; die alten Kneeses und dick
anderen sind meisterhaft geschilderte Kleinstadtfiguren van.
manchem wahrscheinlich etwas seltsam erscheinender Eigemrrt.
So töricht im Grunde genommen die Kneeses sind, man kan«
ihre Torheit trotzdem verstehen und wird gerührt von ibrev
schlichten Art . Das Stück würde indessen ohne die vorzügliche
Darstellung , die ei  gestern gefunden hat, schwerlich den starken!
Beifall erzielt haben, den es gestern abend fand . Nebent
Adolf Jordan  und Dora Donato,  den Darstellern der
alten Kneeses, war es vor allem Marly Markgraf,  dick
in der knappen Rolle der Frau Bruhn Hervorragendes leistete.

Nus Kunst und Leben.
Bildende Kunst und Musik. Am Karlsruher  Hff-

theater gelangte vor Schluß der Spielzeit eine nette Neinck
Oper zur Uraufführung . „Das  H e x l r i tf" von Richard
Tatka  ist nach einer Novelle von Fritz Wittels  verfaßst
Die Musik von Julius Wachsmann  bringt Lebe» und Be¬
wegung. Die kleine Oper errang einen fteundlichen Erpüg«

Wissenschaft und Technik. An der Stratzburg ^ st
Universität sind in diesem Semester 515 Studierende.

In der Nähe des Dorfts G o n z i im ruffffchen Gouverne¬
ment P o l t a w a hat man , wie die „Franks . Zig ." mitteilt,
hei archäologischen Ausgrabungen einen „Friedhff " von!
Mammuten  alffgrfunfen . Nicht weniger als 25 dreier
Riesenelephanten lagen hier beisammen, alle aff dem sTiüiau

Ein bekannter Numismatiker , Alexander Kffyv̂ Mckr , W
in Kön .igsteiy  i » SacW » gestorben.
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iüier von uns begreift, was das bedeutet. Unwillkürlich
drängt sich also die Frage auf : Wie steht cs mit der
Wiedereröffnung der Dardanellen,  die wenig¬
stens diesem unerträglichen Zustand ein Ende setzen würde.
!Wir können nicht mit Überraschungen hinsichtlich der bisher
!so erfolgreichen Verteidigung der Dardanellen durch die
Türkei rechnen; sie find möglich, aber sie bilden keinen
Faktor.

Was die Gegner  der Türkei anbelangt , so haben sie
'gleich von Anfang an erklärt , das; die Einnahme der Darda¬
nellen ohne Mitwirkung ernes starken Landheeres unmöglich
lfei. Jetzt bedecken 60 - bis 8 0 0 00 Lerchen  die Halb¬
insel Gallipoli und man beklagt sich, daß die Unterstützung
des Landheeres seitens der Flotte nicht nachdrücklich genug
durchgeführt würde Der Eintritt Bulgariens  würde
allerdings die Sachlage wesentlich zugunsten des Verbandes
ändern . Aber die Bulgaren zögern, sich in den Kampf einzu-
nrischen. Unter solchen Umständen ist es schwer zu sagen,
wann die Dardanellen erobert werden können — u -nd was
wird aus unserer Ernte?

Die bulgarischen Forderungen.
Genf» 2. Juli . (Ktr . Bln .) Der neue  bulgarische Ge¬

sandte in R o m, Stanciow , beginnt seine Tätigkeit mit der
amtlichen Erklärung , daß die Nachrichten der römischen Presse
über Einberufungen bulgarischer Reservisten im Auslande frei
'erfunden  find Auch in den ersten Unterredungen mit
Pressevertretern zeigte sich Stanciow sehr zurückhaltend.
^Er unterstreicht trotz aller platonischen Sympathien , die er
für Italien habe, die absolute Unmöglichkeit,  von den
nationalen Forderungen Bulgariens in Bezug auf Make¬
donien  etwas abzulassen.

Die Neutralen.
f Die schwedisch-englischen Verhandlungen.

Berechtigtes Mißtrauen gegen England.
iW. T.-B. Stockholm» 2. Juli . (Nichtamtlich.) Durch einen

besonders einberusenen Kronvat wurde eine aus siinf Mit¬
gliedern bestehende schwedische Kommission  gewählt,
die schon gestern die gemeinsamen Beratungen mit der hier
seingetrossenen englischen Sonderdeleigation  auf-
snahm. Zu einem Artikel der „Times ", in dem das Blatt
Schweden wogen seiner Harhelsschwierigkelten damit zu
!tr ö st e n sucht, daß England diesen Krieg a uch f ürSch we¬
tze n s Freiheit  führe , 'sagt „Sveuska MorgeMadet " :
Das glauben wir in Schweden nicht , ebensowenig  wie
tzie „Times " es glaubt . Bor einiger Zeit hat die „Times " ge-
schmsaen, daß England nicht einmal Belgiens wegen  in
'den Krieg gegangen sei, sondern allein um seiner eige¬
nen Interessen willen.  Damals glaubten wir der
„Times ".

Englands Haridelsspionage.
Bessere Organisation als zuvor.

iW. T.-B. Stockholm» 2. Juli . (Nichtamtlich) „Svenska
Moryeiiülädet " gibt einen Artikel von „Goeteborgs Afton-
Lladet" wieder, nach dem die englische HandelS-
!jp i o n a g e in Goetebovg seit dem Weggang Phillpotts nicht
inachgelassen, sondern jetzt nur besser organisiert  sei.
Der neue englische Hairdelsattache Patron arbeite mit einer
Reihe Unteragenten , die wiederum eine Menge niänderjworti-
jgcr Personen beschäftigen. Nach der gleichen Quelle setzen die
englischen Dampfer jetzt auch die Abzeichen schwedi¬
scher Reedereien  auf ihre Schornsteine und begnügen
'sich nicht mit dam Mißbrauch der Farben und Flaggen.

Damit lwird unsere erst gestern anläßlich. der Abberufung
Phillpotts ausgesvrochene Vermutung nur bestätigt. England
'wird es sieb in noch größerem Maße als bisher angelegen sein
-lassen, dl-: schwedischen aHrldÄsbezieh.'riigen auszukundschaften,
>um diese, wenn auch!nur nach und nach an sich zu rechen. Un-
'ter dem Deckmantel der Freundschaft verbirgt sich die Absicht
'der Schädigung.

Spaniens Neutralität.
W- T .-B. Paris , 2. Juli . (Nichtamtlich.) Die spani¬

sche Regierung  hat beschlossen, alle Versammlungen
über die innere Politik zu gestatten, jedoch Versammlungen,
in denen Fragen des Krieges oder der Neutralität  be¬
sprochen werden sollen, auch weiterhin zu unter¬
sagen.  Der Deputierte Azecarrate l>eabfichtigt, deswegen
niit Dato Rücksprachezu nehmen, um ihn zur Aushebung
dieses Verbotes zu veranlassen, daS in liberalen und sozia¬
listischen Kreisen viel böses Blut macht.

Griechenland wehrt sich gegen die englischen
Beschnldignngen.

Br . Athen, 2. Juli . (Erg. Drcchtlbericht. Ktr . Bin .)
Auf den Erlaß der englischen  Gesandtschaft, wonach
>die'deutsch-tüäische Verproviantierung irrt ägäischen
jMeer durch 'griechische Schiffe besorgt werde, wird amt¬
lich erwidert , daß für die Richtigkeit dieser Behanp-
fnng bisher kein  Nachweis erbracht wurde . Me
regierungAfvenndliche „Nea Himera " beinerkt, weil di«
.Untersuchung griechischer Schisse tzarrch die Engländer
bischer nie ein Resultat ergab, kam es zu der offi¬
ziellen Erklärung  Englands , das zeigt, daß
'England uns zum Verlassen der bisherigen Politik zu
izwingen sucht. Es ist nicht übertrieben , wenn man sagt,
daß die Entente nicht nre'hr wisse, was sie tun soll, seit
sie merkt, daß der Krieg eine Wendung gegen sie ge¬
nommen hat . Sie will , daß Griechenland einfach be-
drngnnslos die Neutralität verläßt . „Embros " schreibt:
Griechenland sei offen enienrefrenndlich gesinnt , sei
aber der Entente nicht untergeben,  und gegen Ge¬
walt und Preffionsmittel würde sich Griechenland aus
jede Weise wehren.

Die mexikanischen wirren.
Der Kampf zwischen Zapatisten und Carranzisten.
W1. T .-B . Paris » 2. Juli . (Nichtamtlich.) „Journal"

rneldet : Dre Verluste der Zapatisten und Earran-
zisten  betrugen bei den letzten Kämpfen um Mexiko aus
beiden Seiten mehrere tausend Soldaten und Zivilisten,

Das handelspolitische Verhältnis
Deutschlands zu Oesterreich-Ungarn.

Die Besprechungen über die Neugestaltung unserer
handelspolitischen Beziehungen zu der Nachbar-
Monarchie sind während der letzten Wochen durch den

;Deutjch-Lsterreichisch-Ungarischen Wirtschastsverband irr

Wiesbadener Tagblatt.
Berlin intensiv sortgesetzt worden. Bisher gingen die
Ansichten sowohl bei den industriellen Körperschaften
je nach ihrer Zusammensetzung wie auch bei den In¬
dustriellen naturgemäß etwas auseinander , besonders
je nachdem letztere aus die Ein - oder auf die Ausfuhr
nach Österreich-Ungarn angewiesen waren . Die bis¬
herigen Arbeiten des Deuisch-Österreichisch-Ungarischen
Wirtschastsoerbandes , die sich auf die Mitwirkung säst
aller größeren deutschen Fachvereine und anderer _zen¬
traler Körperschaften stützen, lassen nun die üver-
wiegende Meinung der Interessenten über die^ Neuge¬
staltung unserer Handelsbeziehungen zu , Qsterrerch-
Ungarn in ihren allgemeinen Umrissen dahin erkennen,
daß die Schaffung eines Zollvereins Mi-
scheu Deutschland und Österreich-Ungarn oder gar oie
Bildung eines auch noch andere  Staaten umfassenden
mitteleuropäischen Wirtschaft ^ Vereins,
soweit solcher mit dem Fortfall aller Zollschranken von
mancher Seite propagiert wurde , durchaus untunlich
und derzeit nicht erreichbar  sei . Man ist dagegen
der Ansicht, daß eine gegenseitige Vorzugs¬
behandlung,  die den Interessen eines jeden aer
verbündeten Staaten nicht entgegensteht, bei dean Ab¬
schluß eines neuen Handelsvertrages mit Österreich-
Ungarn möglich und zweckmäßig sein würde und befür¬
wortete , daß die Verbündeten künftig bei allen handsls-
politischen Vereinbarungen mir dritten  Staaten nur
in stetem Einvernehmen  Vorgehen . Der
Deutsch-Österreichiisch-Ungarische . Wirtschaftsverbano,
der die zentrale Behandlung der einschlägigen Arbeiten
übernommen hat , wird nunmehr im Einvernehmen mit
den maßgebenden Vertretern der einzelnen Branchen
durch eingcherwe Einzelberatungen diejenigen Voraus¬
setzungen und Bedingungen seststellen, die für die ein¬
zelnen Geschäftszweige bei der Festsetzung der neuen
Zollsätze zur Geltung zu bringen sind, und wird ferner
in einer demnächst in Wien stattfindenden Tagung die
Beratungen mit den mastgebenden österreichischen In¬
dustriellen fortsetzen, run einen Ausgleich etwa ent-
gsgenstehender Interessen herbeizuführen , damit die
politisch  so eng verbündeten Zentralmächte künftig
auch auf wirtschaftlichem  Gebiete gegenüber dem
feindlichen Ausland « gemeinsam  austreten.

Deutsches Reich.
* Der 7». Geburtstag Julius Bachems. Der frühere

Zeutrurnsparla mentarier  Julius Bachem,  ein¬
stige Chefredakteur der „Köln. Volksztg.", vollendet heute fein
70. Lebensjahr . Haben sich auch weireste Kreise mit seinen
Anschauungen nicht einverstanden erklären können, so darr
man ihm doch das Zeugnis eines ehrlich für seine Überzeugung
kämpfenden Politikers nicht ähfprechen, dem auch fein Matt
viel zu verdanken hat.

* JeSko v. Putikammer 60 Jahre alt . Jeskov . Puttkamnier,
der langjährige Gouverneur von Kamerun , einer der Pioniere
unserer Kolonialpolitik, begcht heute feinen 60. GÄburtsörg.
Puttkamer , der von 1883 zunächst dena deutschen Konsulat in
Chicago «»gehörte, wurde nach werterer vorübergehender
Tätigkeit im Auswärtigen Amt bereits im Mai 1885 als in¬
terimistischer Kanzler nach Kamerun gesandt. Später wurde
er Konsul in Lagos und verwaltete seit 1891 das Schutz¬
gebiet von Togo, bis er im August 1895 zum Gouverneur von
Kamerun ernannt wurde . Aber zu große Strenge bei Verur¬
teilungen und Durchpeitschung Eingeborener verursachten 1906
leine Abberufung.

* Die Beseitigung der Znekerknappheit, die in der jetzigen
Sauermilch - und Eirrmachzeit dringend zu wünschen ist. bat
eine an den Stellvertreter des Reichskanzlers Staatssekretär
Dr . Delbrück gerichtete Denkschrift des Kriegsausschusios für
Kons umenteNinteressen  zum Ziele. Wie schon in
seiner Eingabe vom Mai , so erblickt der Ausschuß auch jetzt
noch den Grund für den allgemeinen Zuckermangel in der
spekulativen Zurückhaltung  durch gewisse In¬
dustrie - und Großhand els krei  s e , die durch die bis¬
herige Reichszuschlagspolitikaußerordeutlich begünstigt werde.
Gegen diese Bestrebungen, die der Ausschuß als e-nc große
Gesabr für unsere Kriegswirtschaft ansieht, verlangt er in
Übereinstimmung nrit Handelskreisen eine miderung der bis¬
herigen Bestimmungen über die Preiserhöhungen dergestalt,
daß es nicht mehr heißt : für Juni 40 Ps ., für Juli 80 Pf . und
für den August 1.20 M., sondern daß es heißt : Juli kostet cs
80 Vi . und August 70 Pf . mehr als bisher. Dadurch würde
dem Los schlagen  der Vorräte erheblich Vorschub geleistet.
T>er von den Raffinerien vielfach ,ils Grund für die Zucker»
kuappiheit aiWLgebcne Arbeitermangel  soll durch Zu¬
führung von geeigneten Etappen- urid Armierungsmann,
schäften behoben werden. Ferner fordert dke Denkschrift die
direkte Abgccke von Rohzucker für Eiumachzwecke und die Er»
Mäßigung der Vcrbrauchsabgabe für das laufende Betriebs-
jahr , genau wie bei der Rohzuckerfreigabefür Futter-
zwecke.  Da die durch Bundesratsverordnung vom 27. Adas
der Zentraleinkaufs -Gesellschaft erteilte Ermächtigung, Ver¬
brauchszucker zwangsweise  aufzukauisen, rmch deu-
Arteil von Sachverständigen keinen merkbaren günstigen Ein¬
fluß ar:f die Marktverhältniffe auSgeübt hat, so ôll sie Ge¬
sellschaft durch Befreiung von den emengenden Bestimmungen
weit entschiedener als bisher zur Durchkreuzung der
spekulativen Hemmungen  bei der Zuckerversorgung
in .den Stand gesetzt werden. Dazu gehöre auch eine Aus.
dehnung der angekündigten neuen Bestandsaufnahm«
aus die Vorräte unter 60 Kilogramm. Für den Fall einer
Atckehnung dieser Vorschläge empfiehlt der Äriegsausschuß die
Beschlagnahme der gesamten Zuckervorräte
durch das Reich  und ihre zwangsgemeinwirtschaft,
lich : Bearbeitung und Verteilung  unter Ein-
spannung der entsprechenden Erwerbskreise nach Art des
Reichsgetreidemonopols.

* Die Hirsch-Tunckerschcn Gcpeikvelemc im Kriege. Auch
auf die deutschen Arbeiterorganisationen  hat der
Weltkrieg seine Wirkung ausgeübi . Alle Arbellerverbände sind
ui ihren Ucitgliederzahlen beträchtlich zurückgegangen, denn
ein gewaltiger Prozentsatz der Arbeiter steht jetzt draußen im
Felde. Auch die Einnahmen der Arbeucrocganisationen sind
geringer als in Friedenszeiten . Auch die Hirsch.
Dunckerschsn Deutschen Gewerkvcrei nc  haben
sich diesen Folgen des Krieges nickst entziehen können. Die
Zahl ihrer Mitglieder sit. wie „Der Gewerkverein" mitteill,
im Kriigsjahre von rund 107000 auf 78 000 gesunken. Es
ist also ein Mitgllederverlust von etwa 29000 zu verzeichnen.
Auch die Zahl der Ortsvereine ist cüvas geringer geworden.
Sie beträgt etwas mehr als 2000.  An Einnahmen konnte
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der Verband im ganzen mehr als 2to Millionen Mark ver¬
zeichnen. Im Kriegsjahre wurden rund 150 000 M. mehr
ausaegebon als im Jahre 1913. Diese gewaltigen Ausgaben!
sind fast auSiiahmslos für die Daheungebliebcnen gemachr
worden. Die ÄuSgibrn überschreiten die. Einnahmen also
um mehr als 200000 M. Waren nicht in ruhigeren Zetten
stattliche Bernrögensbestände ausgespeichert worden, so ->ättcn
die großen Opfer jetzt nicht gebracht werden können.

Rechtspflege und Verwaltung.
Die Zahl der gefallenen preußischen Juristen ist nach den

bis Mitte Juni reichenden Feststellungen des Justizmimste-
riwnvs ans 10 5 4 gestieAen. Neu hinzugekolmmen sind nach
der letzten Liste 1t Land- und Amtsrichter, 1 Notar , 15 Rechts¬
anwälte , d,wunter 2 auch Notare, 6 Assessoren, 32 Neserendare,
1 Amtsanwalt . Die vielen Trfallenen aus den Reihen icc
Studierenden der RrchtSmissen,scherst sind unberücksichtigt ge¬
lassen. Die Zahl der Kefallenen mittleren Justizbemnten ist
von 305 auf 388 gestiegen.

tzeer und Flotte.
Personal -Beränderungen . Herbert.  Leut . d. R. a  D-

(WicSbaden) , zuletzt in Ä. :t. K. Lsterreich.-Ungar. Hoeres-
dlcnstk« . als Leut, mit einem Patent vom 20. Mai rSlö nt
der Landw.-FÄdart . 2. Aufgcü. angestellt. k Bundschuh
(2 Tarmstadt ) . Unterarzt beim Ers -Bat . Landw.-Jnf .-Regls.
N:. 80 zum Assist.-Arzt der Öles, befördert. * Heppe.  Leut,
der Res. des Trains , jetzt beim Res.-Feldart -Reg:. Nr . 21,
unter Äelaffung bei diesem Regt, zu den Res.-Offiz des Frid-
art .-RegtS. Nr. 63 versetzt. * De . P ro rot . Oberarzt der Res.
(Höchst) bei der Kr.-Laz.-Abt. des 8. Armeekorps, zum cotabs-
aczt befördert. * Grill.  Unterarzt beim Jnf .-Regt. Nr . »17,
zum Alstst.-Arzt der Res. bosöroert. * Dr . Battes (Höchst ) ,
Unterarzt des Landstiirms bei der Ref.-San .-Kvmp. 56. zum
Assist.-Arzt der Landw. 1. Aufgeü. befördert.

Ku§ § taöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Krieg, Obst und Frauen.
In einem Flugblatt , das von der ZLntr.al.-ElnkMrfSg2sell-

tlehast m. b. H., Berlin W., Behrenstrah « 21, in Mtcötijei
Menge an Behörden, Lehrer, Geistliche, Firnreii , Frauenver-
eine, gemeinnützige Veveuie usiv. versendet wird, oeschästtgt sich
Professor Dr . Karl Oppenheinier  mit der dieses Jcchr be¬
sonders wichtigen Frage der Obstverlwertmig.

In allen Jahren hört iirai , so führt er u. a. aus , die
Klagen der Bauern , daß für nicht taselfäh iges,  billiges
Obst kein Marlü existiert, daß Äpfel, Pflauimen usw. ver¬
kommen  mrüffeil. Unsere Obftkoiiiservenfäbrlkation verwen¬
det bisher in der Hauptsache QualitätSobst ; zwar wird sie in
Krietẑ zeitea bestrebt sein, ebenfalls nach Möglichkeit aus billi¬
gem Materüal Mus »sw. herzuslcllen, doch kann sie zweifellos
nicht annähernd alles vorl>nidene Obst erfassen. Hier steht
also Material tn Massen zur Verfügung . Weiter : an allen
Hügelhängcn reifen Diassen von Heidelbeeren , Prei-
ßeloeeren  und anderen W : ldfrüchten.  Nur siu Teil
wird geerntet , eine ungsheure Masse bleibt ungermtzt. Auch
hier Materral genug. Alle diese Schätze dieustbar zu machen,
bedarf es nur einer guten Organisation,  welche die zer¬
streuten Kräfte aus ein Ziel oerelnigt , und das sollen unsere
deutschen Frauen  tum.

In jeder kleiuen Stadt läßt sich eine Organisation schassen,
die dafür sargt, daß tn !der näheren Umgebung alles , aber
auch alles Obst , was sonst nicht genutzt wurde, ob Garten-
obft oder Wildbeereu, gesammelt wird, und, in einer kleinen
Zentrale vercluigt , zu MuS oder Säften eingekocht oder nach
einfachen Methoden getrocknet , gedörrt  oder in Gläsern
konserviert wrrd. Sand >dle Arbeitskräfte für Sammeln oder
Kochen nicht rorhanüen , so kann man gleichzeitig arbeitslosen
Mädcheii und Frauen leichte Arbeit gegen Kost und Logis und
einen geriiigen Lohn geben, leistet also doppelte Hilss-
a r b c r t. Dos Etnkochen kann vi.elsach dort geschehen, wo die
Küchen der Hotels  in den Sr >mmerfrischen leer stehen; viele
Hotels werden sie gerii dem patriotischen Zioeck zur Versügung
stellen, anderen wird man eine kleine Vergütung zahlen . Wo
dies nicht der Fall ist, werden die Hausfrauen selbst eintreten
müssen. Trocknen und dörren kann jede Hausfrau mit eän-
fachsten Vorkehrungen. Über die für die Einzelhaus¬
frau  pasfeliden Koujerivierungsmethoden geben genaue Aus¬
kunft die in jeder Anzahl kostenlos zu beziehenden Flugsshrif-
ten der Zentral -Eink!ausAge.fellschaft.

Die Frage , was geschehen soll, um die bei intensiver Be¬
tätigung zusammenkommemden gew>:ltigeii Mengen von ein¬
gekochtem und gedörrtem Obst zweckmähiig zu verteilen , be¬
antwortet Professor Oppenheinier so: Die örtlichen Qrgani-
fattoiien sc llen sw v e r ka u s e n, zum Selbstkostenpreis natür¬
lich. An wen ? Zunäcksst' an jeden, ü-w das Produkt im Ort
»nd Stelle kaufen will. Weiter aber an die g'wßeii Qrga-ii-
sationüi , die Wohltätigkeit üben, an die Speisehallen , an die
Magistrate , an die Lazarette ; Kein SckjSmatismuS, jede ört¬
liche Orgrnisation soll sehen, wo sie ihre Produkte am richtig¬
sten absttzt, sie alle kommen der Bolksgesundhett aus jedem
Woge zugute.

Endlich wendet sich der Verfasser dos Flugblatts an die
Behörden,  die alles zur UnterstützuM der lokalen Organi¬
sation und der lgaiigen Sache tun müssen. Sondertaräfe müssen
erngeführt , Beschftnikungen für Beerensamm-eln aufgehoben
werdeii nsw. Er schließt:

Man Kat oft über die deutsche Frau mit dem KochlöHel
gespottet. Heute ward das Spottsymbal Ernst . Auch mwt
dem Kochlöffel kann man nationale Schlach¬
ten schlagen,  wenn eS heißt, alles zu tun , Um unsere
Volksernährung zu sichern, so lange der Fernd an unseren
Grenzen steht.

Sanitätshunde.
Die Werbetätigkeit im RegiewmzMäezirk WLeSbaden, mit

Ausnahme des Kreises Frankfurt a. M., zum Besten des
„Deutschen Vereins für Sanitätshunde" (Sitz
Oldenburg ) ist nunmehr beendet. Sie hat die Summe von
30 845 M. 47 Pf . ergeben, welche von dem Leiter der Samm¬
lung W. Ruthe (Wiesbaden ) au die Militärkanzlei des
Großherzogs vmi Oldenburg los Protektors des deutschen
Berecns für Sanitätshunde ", äbgesührt worden ist. Vor
allem in den ländlichen Gemeinden des Bezirks brachte man
diesem Zweig der Kriszssürsorge großes Interesse entsagen.
Davor der Verein in unserem Bezirk werbend auftrat , hatte
der Leiter der Meldestelle Wiesbaden des eAvahnten Vereins,
Rentner Arnd (Wiesbaden ), bereits 7299 M. 30 Pf . durch
Stiftungen erhallen und sie zur Ausbildu-kig vmi Mairu und
Hund verwandt. Dre Meldestelle Wiesbaden, die vom 17. Sep¬
tember r . I . bis Ende April d. I . täglich mit Sanitätshumd « t
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«nd deren FöHvern tßbungen vevcMstccktere, hat bis jetzt 23 Füh.
r-er mit edem'oviel Hunden, sow»e vier Postenhuude auSgebil-
det. Sie alle wurden bevrfts an die Front beordert und haben
rn den großen Kämpfen ini Osten ihre Tüchtigkeit gezeigt. Die
Hündin „Tillh ", Eigentümer Polizeisergeant Jedermann
(Biebrich a. Rh.j, Führer Otto Goschke (Wiesbaden ), hat in
r« : Masurerrschlacht allein 51 Verwumidete om-fgefuuden.
Gaschke ist zum Eisernen Kreuz vorgeschlagen, das der Führer
des Hundes „Siedo" bekanntlich bereits erhalten hat. Jeder
neue Feldpostbrief aber , den ein ScmitäLHundefühvsr schreibt,
berichtet von n-suen Erfal>gen und zeigt, tote imentbehrlich die
Hingen Tiere tnt Felde sind, die mit ihrem Spürsinn oft ver¬
wundete Kämpfer vom martirvollen Tode retten.

Zugendpflege-
Die Königl. Regierung , Abteilung für Kirchen- und Schul¬

wesen, in Wiesbaben bringt den folgenden Erlaß des
Ministers der geistlichen und llnterrichtsangelegenheiten zur
Kenntnis der SchuilvertoaltuniAeu: „Durch Erlaß vom
13. Janurr 1914 habe ich die Au ftw srVjiamk eit der KSmgjl. Re¬
gierung auf die Veranstaltungen gelenkt, die davauf abzieLen,
namentlich der Großitadtj,ugend in möglichst weitem Umfang
die Ferien  zu einer Zeit wirkfcOier Erfrischung für Leib
und Seele zu machen. Die Förderung der in dem Entlaß emp¬
fohlenen Maßnahmen evscheint gegenwärtig da besonders
dringlich, wo die Jugend , ohne durch Erntehilfe  oder an¬
dere nützliche Tätigkeit in Anspruch genommen zu sein, wäh¬
rend der Ferien der Leitung entbehren mutz und Gefahr läuft,
zu verwildern . Geeignete Fürsorge für solche Kinder int
Sinne des genannten Erlasses wird nicht nur die Dankes-
oflicht gegen die im Felde stehenden FsmAienväter , sondern
auch durch das allgemeine Interesse gefordert . Die Königl.
Regierung wolle sich die Förderung dieser Fürsorgetäti -gkert
angelegen sein lassen und das Erforderliche alAbaiüd in die
Wege leiten. Ich bin nötigenfalls auf Antrag bereit , die Ge¬
währung mäßiger Beihilfen zu turnerischen Ferien¬
wanderungen und Ferienspielen in  Erwägung zu
nehmen." Tie Kreisschulinspekioren und die städtischen Schul-
deputationen sind angewiesen worden, etwaige Llnträge auf
Gewährung mäßiger Beihilfen bis zum 15. Juli d. I . ernzu-
reichen.

— Jubiläum . Morgen sind cs 25 Jahre , feit iiin der städti¬
schen Verwaltung Herr Oberfckretär Berger  tätig ist. Im
Jahre 1890 trat er als Volontär ein, 1899 wurde er zuin
BureaucrMstenten, 1905 zum Sekretär und 1912 zum Ober¬
sekretär und Vorsteher des ZentrakbureamS des Magistriats er¬
nannt . Herr Obersekretär Berger gehört zu der zum Glück
noch-nicht kleinen Johl von Beamten , die jedegeit bereit sind,
dem Publikum nach Möglichkeit entgegenzukommien. Er er-
sreut sich daher bei fernen Vargesetzitoi, seinen Kollegen und
dem Publ 'kum gleicher Beliebtheit und Wertschätzung.

— Der Wiederaufbau Ostpreußens . Die Königl. Staats-
regiecung hat nunmehr die Eurrichtungeu zur Überwachung
und Förderung des Wiederau fibaus der zerstörten Städte und
Ortschaften rn der Provinz Ostpreußen getroffen und von über
tausend Bewerbern für die Verwaltung von 15 Bauberatungs-
ämtern der Protnnz 15 B ez rrksarchi  t e k ten  ernannt,
welche die örtliche Bauvevatung ausüben . Zu diesen gehören
außer dem gestern erwähnten Architekten Maul die Architekten
Friedrich Merz  von hier und Kahm  aus Eltville . Der
erstere bat seinen Amtssitz rn Lötzen, der letztere in Soldau.
Devr Oberpräsidium >n Königsberg ist ein Hauptbau-
bevatungsamt unter der Leitung des Geheimen Baurars
Fischer  angegliedert worden.

— Obst, Gemüse und Zucker für das Rote Kreuz. Die
Abteilung G vom Roten Kreuz, Marktplatz 3, steht in diesein
Jahve vor einer noch viel größeren Aufgäbe wie im Vorjahr.

Daö Bedürfnis nach Gemüse, Kompott und Obstsüsten für die
Soldaten :m Felde und in den Lazaretten ist besonders groß.
Wegen der Gefahr von Typhus , Ruhr und Cholera sollen die
Mannschaften nur abgekochtes Wasser trinken , was ohne Zu¬
satz von Fruchtsäften sehr schlecht schmeckt. Daher biegt die Ge¬
fahr nahe, daß trotzdem ungekochtes Wasser getrunken wird,
wenn kein Fruchtst»ft Zur Versitgung steht. Die Abteilung 6
vom Roten Krouz muß in diesem Jahre mehr denn je mir
allen Mitreln darnach trachten, möglichst viel Obst und Ge¬
müse zu konservieren, um fürs Feld liefern zu können. Sic
richtet deshalb an die Bevölkerung die herzliche Bitte , sie rnät
Od >t, Gemüse und Zucker zu unterstützen. Auch Hilfskräfte
sind herzlichst willkommen. Auch die kleinste Gabe wird bank-
bar angenommen und gewisser hast verwandt.

— Jugcndwchr. Die Jugendkompagnie  149
(Stadt -Wiesbaden 2) unternahm m der Nacht vom letzten
Samsiaa aus Sonntag eine Felddienstübung . die sie
noch Brcckanheim  führte , wo zunächst Zelte , auf,gebaut
und ein riesiger Holzstoß abgebrannt wurde. Auf die „nnli-
täriichen EinzeGeiten". die in einem uns zur Verfügung ge¬
stellten längeren Bericht ausführlich geschildert werden können
wir leider aus Mangel an Raum nicht näher ein.gehcr,. An
der Übung nahmen auch die JungmiannsHaften von Brecken-
h- im und Erbenheim teil. Die Kapelle des hiesigen Land-
stunb -Ersab-Bataillons war der Jugendkonipagnie zur Ver¬
fügung gestellt worden. Den „Kriegsplan " batte Herr Unter¬
offizier Heust aus Breckenheim auszearbertet . Ansprachen
hielten die Herren Schmidt - Wiesbaden und Bücker-
Breckenheim. Die Übung nahm nach dem Bericht einen sehr
guten Verlauf . *
vorbertchte über Kunst. Vorträge und verwandtes.

* Residenz-Theater (SchaukprclqrsellschaftNina Sandew ).
An> Samstag findet die erste Wiederholung von Ottomar
Enkings Meinstadtkomödie „Daö Kind" statt . Am Sonntag
geht Anzengrubers .Wceuzslschceiber" in Szene ,

* .Kurbliils. Morgen Samstag findet im Kurgarten im
Abonnement ein Doppebtonzert statt . Dasselbe beginnt abends
Wh  Uhr und es spielt abwechselnd das städtische Kurorchester
unter Leitung: des KurkavellmmsterS Hermann Jrmer und
das Musikkorps des Erfatz-Bata :llons des Reserve-Jnfanterie-
Regiments Nr. 80 unter Kapellmeister Haberlands Leitung. .

* Bortrag . Zum Besten des Roten Kreuzes wird Fräulein
Tr . Phil. Adele Reuter einen Vortrag halten über „Ingelheim
in deutscher Sage , Geschichle und Kunst", und zwar SamSlag,
abends Uhr, im Hause Dambatotal . Neubccg 4. Beitrag
nach Belieben.

Kus dem vereinsleben.
vorSerichtr, Verernsversammlungen.

* Der „Lsbrerinnenverern für Nassau"  hält
seine Monatsversammilung am ScmnStvg dies«: Woche, nach¬
mittags 5 Uhr, aitf der „Rheinhohe" ab. Fräulein Augustin
lri '.Klei über die Generalversarnntlung in Berlin . Weiter
kommen VereiEmgelegenheiten zur Sprache. Kricgshand-
arbeit ist mitzubringcn.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

— Dillenüurg. 30. Juni . Ein unübersehbarer Leichenzug
geleitete gestern die sterbliche Hülle des am verflossenen Sonn¬
tag verstorbenen  Leiters des städtischen Krankenhauses.
Sanitätsrot Dr . med. Wilh. R ü h l , nach dem alten Friedhof.
Geboren im Jahre 1852 zu Eibach als Sohn des dortigen
Lehrers , hatte Rühl dm Landmefserbcruf erwählt , als er.
seiner Lieblingsneigung folgend, mit seltener Begabung und
eisernem Fleiste noch in reiferen Jahren alle gesetzlichen Nach¬
weise der wissenschaftlichenBefähigung zum Arztbevuf er¬
brachte. Als bedeutender Chirurg und besonders « pezialarzt
für Frauenkrankheiten , hat er in seiner 1896 errichteten und
seit 1910 in das städtische Krankenhaus überführten Frauen¬
klinik einen Ruf erlangt , der weit über die Grenzen unserer
engeren Heimat Heilung Suchende hcranzog. Nach der Ein¬
richtung des Reservelazarettes in unserer Stadt wurde Rühl
Cöcfarzt desselben. Am Grabe würdigten Bürgermeister
Gierlich und der Oberinspektor de» Lazaretts die Verdienste
des Verstorbenen.

Neues ans  aller Welt.
Frau von Bohlen und Halbach f . Essen,  2 . Juli.

Die Mutter  Krupps von Bohlen und Halbach ist gestern
in Berlin im Alter von 79 Jahren g e st o r b e n.

Ein großer Spiritusbrand . Br . Königsberg,
2. Juli . Durch einen Blitzschlag geriet gestern ein Tank det
oft elbischen Sprirwerke  in Brand . Obwohl die
Feuerwehr mit 14 Röhren tätig ist, war bisher die Löschung
unmöglich.

Ein neuer Erdrutsch am Panamakana !. Pari » . 1 . Juli.
, Journal " meldet: Im Panamakanal bat an der Culevra-
Enge wieder ein Erdrutsch starlsefundcn. Mau ist mit de«
Aufräumungsarbeiten beschäftigt. Die Durchfahrt wird dem»
nächst in normaler Weise wieder aufgenommen werden.

Letzte Drahtberichte.
Eine falsche Pariser Nachricht bvu einem russischen

Unterseeboot in der Nordsee.
8. Berlin , 2. Juli . (Eig. Meldung Ktr . Bln .) Wie

schwedische Blätter aus Paris melden, wird dort die Nach¬
richt verbreitet , ein russisches Unterseeboot habe in der N ord-
s e e einen feindlichen Kreuzer, der dort damit beschäftigt war,
Minen  zu legen, in den Grund gebohrt . Diese Nachricht
ist, wie wir mitteilen können, glatt erfunden.

Wetterberichts.
vsutsoks Seewarte Hamburg.
s . 8 Ihr vormittag -«.

I — Mil leicht , a —leicht . 3 — schwach , 4 —maeeig, 5 — frisch . 6 -- eterk,
7 — steif . S — starmiseh . 9 — Sturm , 10 = starker Sturm.
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Beobachtungen in Wiesbaden
▼on der Wetterstation aes Nass . Vereins für Naturkunde.

1. Juli.
7 ühr

morgen fl.
2 Uhr
nachm. 9^Uhr Mittel.

Barometer aai 0° vind Normnlecüwore 750,5 751,6 7516 752,2
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 780,6 761.5 764,8 762,2

15.4 21,9 18,4 18,5
Dunstspanmmg (mm) . 10,5 11,1. 112 10,9
Relativ « Feuchtigkeit 0>/o) . 81 57 71 69,7
Wind-Bichtuug ui>d -Stärke. NW 2 N 2 still —
NiederBCüiag8höho(mm) . 0.3 — —

Höchste Temperatur (Celsius) 22,6. Niedrigste Temperatur 12,4.

Wettervoraussage für Samstag , 3. Juli 1915
to n der Meteorologische * Abteilung das Physikal . Vereins zu Frankfurt

Ziemlich heiter , trocken , wärmer , nördliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 2. Juli.
Biebrich . Fsgel : 2,2Üm gegen 215 m am gestrigen Vormittag.
Caub . » 2,56 » » 2,18 » » » >
Mainz . » 1.50 » » 1,43 > » » »

M.

Handelsteil.
Banken und Geldmarkt.

W. T.-B. Niederländische Bank. Amsterdam,  1 . Juii.
Bie Niederländische Bank hat den Diskont von ö auf 4 /a Pioz.
herabgf'setzt.

Berg- und Hüttenwesen.
AV. T.-B. Haipencr Bcrgban-A.-G. Dortmund, [1 . Juli.

Die Harpener Bergbau-A.-G. •teilt unter denn gestrigen Datum
mit - Eine Schätzung der vorausKoirtiichen Dividende für das
heute zu Ende gehende Geschäftsjahr ist mit Rücksicht auf die
durch den Krieg eingetretenen Verhältnisse noch nicht mög¬
lich. Die bisherigen Ergebnisse dürften indessen die Zahlung
einer Dividende erlauben.

* Steinkohlenzeche „Mont Genis“. Düsseldorf,
1. Juli In der gestrigen Generalversammlung der Gewerk¬
schaft Steinkohlenzeche „Mont Cenis“ teilte die Verwaltung
mit, daß der Betriebsüberschuß im ersten Semester des
laufenden Jahres sich auf etwas über 1.1 Mül. M. ste' le. Man
rechne mit einem ähnlichen Ergebnis auch für das zweite
Halbjahr. Da die Bankschulden erheblich zurückgegangen
seien, andererseits aus Kreisen der Gewerken der lebhafte
Wunsch nach Wiederaufnahme der Ausbeute gestellt wurde,
beabsichtige der Vorstand, für das zweite Quartal 1916 mit
der Zahlung einer Ausbeute wieder zu beginnen, und zwar
in liehe von 200 M. pro Kuz.

* Gewerkschaft „Centraia '*. In der Generalversammlung
wurde mitgeteilt, daß der Krieg Verhandlungen über Angliede-
rungei! des Welkes an ein anderes unterbrochen Labe. Um
später die Verhandlungen mit größerer Aussicht auf Erfolg
weiterzuführen, beschloß die üewerkcnversammlung dre Ein¬
tragung einer Anleihe von 600 000 M. auf die Gerechtsame;
5CO 00u M. davon wolle man in Besitz behalten und nur
ätCOOOOM während der nächsten 5 bis 6 Jahre begeben. Zu¬
gleich wurde eine Zubuße von 50 M. auf den Kux beschlossen.

* Braunkohlen• Industrie- und Handelsgesellschaft ln
Berlin. Der Generalversammlung am -15. Juli soll auch Mit-
teflueg gemacht werden über den Verlust von mehr als der
Hälfte des Aktienkapitals von 1 Mall. M. Die Bilanz für 1913
schloß mit einem Verlust von 349 646 M.

Industrie und Handel.
* Rhoarische Chamotte- nnd Diaas-Werke. In der Gene-

ralversammhiBg der Rheinischen Ghamoüe- und Bhias-Werke
m Köln, wurde der dividendeniose Abschluß genehmigt. Wie
die Verwaltung mitteilte, sand die Aussichten für das laufende
Jahr wegen der hohen Löhne und de: Steigerung der Material¬
preise wenig befriedigend. Solange der Krieg dauere, körne
auf Gewinn nicht gerechnet werden.

* Preß-, Stanz- und Ziehweike Rud. CHIHngworlh, A.-G.
in Ntanberfi-Düsseldoii Das Unternehmen schließt das Jahr
1914 mit 1021 308 M. (i. V. 708 760 MJ Bruttogewinn ah und
echüöet nach 606 783 M. (400 186 M.) Abschreibungenwieder
10 Proz. Dividende aas . Der Gewinnvortrag beträgt 103 292
Marie (47« 9 M.).

* Automobil-Verkehrs- und ÜbnngsstraBe. In der Gene-
ra-lversommliHiigder Automobil-Verkehrs- und Übungsstraße
A.-G. in Berlin (Grunewald) wurde mitgeteilt, daß mit der
Eröffnung der Straße nunmehr auf Sommer 1912 gerechnet
werde Holzmann u. Güe., G. m. b. II., gelang es, einen
Pauschalbetrag für die bis zur Fertigstellung der Straßeaan-
lage noch erforderlichen Arbeiten in Höhe von 1391 000 M.
zu vereinbaren . Die Gesamtkosten des Straßenbaues , aus¬
schließlich der Hochbauten, werden sich nunmehr auf
2120 000 M. stellen. Dagegen belaufen sich die verfügbaren
Mittel der Gesellschaft auf 1 Million Mark voll eingKzabites
Aktienkapital und 805 000 M. begebene Obligationen, so daß
zur Fertigstellung der Straße insgesamt 325 000 M. an Bar¬
mitteln feiten , denen aber noen 795 000 M. auszugebende Obli¬
gationen gegenüberstehen.

* Spratts Patcnt-A-.G. In der Generalversammlungder
Spratts Patent-A.-G. in BerUn-Rummelsburg, die im Beisein
eines Vertreters der Aufsichtsbehörde stattfand , waren nur
zwei deutsche Aktionäre, nämlich der Vorstand und ein Auf-
isicLtsratsmitglied, mit einem Kapital von 1300 000 M. ver¬
treten. Nach Mitteilung der Verwaltung werden Spratts Futter¬
mitte!, die bekanntlich nach einem englischen Patent fabriziert
werden, seit Ende Dezember v. J. nicht mehr hergestellt.

* Plantor, A.-G. für Spiechmaschinen. Die Bilanz der
Planier A.-G. für Plattensprechmaschinen in Gharlotteniburg
ist, wte der Vorstaad in der Generalversammlung versicherte,
zwar von ihm aufgestellt, aber vorn Aufsichtsral noch nicht
genehmigt worden, da eine hierfür ausreichend besetzte Auf-
sichtsratssitzung wegen des Krieges nicht zustande gebracht
werden konnte. Die Versammlung beschloß, die Regularien für
1914 abzusetzen und eine neue Generalversammlung herbei¬
zuführen Die Fabrik liegt -tili. Das Geschäftejahr schließt
mit Verlust

*' Wiederbelebung der belgischen Glasindustrie. Wie ge¬
meldet wird, haben die Fabriken von Jumet die Flaschen-
fabrikaüon wieder aufgenommen. Die großen Fabriken von,
C.ourcc'les werden einen Teri ihrer Werksanlagen in Betrieb
nehmen, andere Fabriken beabsichtigen, diesem Beispiel zu
folgen.

* Die Hirtenberger Patronen-, Zündhütchen- nnd Metall¬
warenfabrik, die der Österreichischen Kreditanstalt und der
Anglchahk nahesteht, erzielte 5 440 917 Kr. (gegen das Vorjahr
mehr 2155275 Kr.) Reingewinn, wesst der außerordentlichen
Reserve 1600000 Kr. (i. V. 800000 Kr.) zu, verteilt 25 Proz.
(18 Proz.) Dividende und erhöht den Vortrag von i 297 702 Kr.
auf 2 102379 Kr.

* Die G . Roth A. - G . (Meiailwaren - nnd Munitionsfabrik ) ,
deren Aktien zum großen Ted die Österreichische Kreditanstalt
besitzt, verteilt 25 Proz. (S. V. 12%' Proz.) Dividende.

* Die Deutsche Vacsram-01-A.-G. in Hamburg (früher
Deutsche Oil Co.) erzielte in 1914 einschließlich Vortrag einen
Bruttogewinn von 3117 986 M. (i.  V . 2569 623 M.) Kadi Ab¬
zug der Unkosten von 1721487 M. (1737 729 M.) und Ab¬
schreibungen von 743 196 M. (395 805 M.) verbleibt ein Rein¬
gewinn von 653 303 M-, woraus 235 227 M. der Reserve,
105 259 M der VersiebenmgBrücidage überwiesen, 12 Proz.

Dividende verteilt und 12 777 M. vorgetragen werden, (im
Vorjahr wurde aus einem Reingewinn von 436 083 M. der
Veriuslvcrtmg von 140 615 M. gedeckt, 14 773 M. disr Reserve,
127 741 M. der Versicherungsräcklage überwiesen , 5 Proz.
Dividende verteilt und 2954 M. vorgetoagen.)

Verschiedenes.
* Rückgang der Konkurse im Krieg. Die Anzahl den

Konkurseröffnungen im ersten Halbjahr 1915 ist , obwohl das
Halbjahr von Anbeginn an unter der Einwirkung des Krieges
stand, weil geringer als in der entsprechenden Voriaiirszeit
gewesen. Es sind nach einer Zusammenstellung der Finanz-
zeitschrift „Die Bank“ nur 2823Konkmse eröffnet worden gegen
4-187 im ersten Halbjahr 1914. Der Rückgang läßt einen
Schluß darauf zu, in welchem Umfange der Konkurs während
des Krieges durch die neue Einrichtung der Gescbäftsaufsieht
ersetzt worden ist. Im zweiten Halbjahr 1914 waren 3251
Konkurse eröffnet worden.

Verkehrswesen.
* Vereinigte westdeutscheKlein gähnen-A.-G. in Köln. In

der Generalversammlung wurde der dividendenlose AbaciduS
genehmigt; es wild ein Verlust von 3 505 695 M. vorgetragen.
Die Verwaltung bemerkte, daß die ungünstigen Einwirkungen
auf der Betrieb, die schon im vorigen Jahre zu verzeichnen
waren, auch kn laufenden Jahre Bich geltend machten.

* Deutsche Dampfschiffahits - Gesellschaft . Kosmos**.
Hamburg,  1 . Juli. In der gestrigen Generalversammlung
der Deutschen Dampfsohiffahris-Geseilschaft „Kosmos"' m
Hamburg unter Vorsitz des Generaldirektors Baltin wurde dia
Dividende auf 6 Proz. festgesetzt.

Handelsregister Wiesbaden.
In clas Handelsregister wurde bei der Finna : „Schür-

m ann  u . Go„ Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Frank
furt a. M., Zweigniederlassung in Utebnch a. Rh. ', einge¬
tragen : Wilhelm Diode! ist als Geschäftsführer ausgeschieden,
Kaufmann Otto Lorenz  zu Koblenz ist zum Geschäftsführer
bestellt.

Die in dem Handelsregister eingetragene, nicht mehr be¬
stehende Firma : „Kauf m än nideh - j uri st ischer
Verlag,  Gesellschaft mit beschränkter Haftung’* zu W*e»
baden, soll von Amts wegen gelöscht werden- Die Beteiligten,
insbesondere der unbekannte Liquidator, werden datier aut-
gefordert, ihren etwaigen Widersprach gegen die lAsdffln®
bis zum 1. Oktober 1916 geltend zu machen.

Die Abend-Ansgatze uinfafet 8 Seiten
HLNptschrifüetter: A. Heg e r ^ o-rtz.

VerentworMch für den »nlitischen Tel!: Dr . pkil . A. H e ldt für de» Unter»
fialtuiteStetl B u. Nauendorf ; für Nachrichten an» Wiesbaden und de»
Nachbarbrzirken: I . 8 .: H. Diefenbach ; für „KeruiitSiaLl": H. Diesendaüx
für ..Sxori und Luftfahrt" : I . !8 .: C. LoSacker ; für „BermjichteS" und de»
„Briefkasten": C. LoSacker , für den HandelSteil: I - B. : C. LoSaSer ; für

die Anzeigen und Reklamen: H Doraans ; fämtlich in WieStaben.
Tru ^ und Berlag der L. Scheklenbergfchen H»f-Buchdrucker-i tnWterbsde»

kprechstundeder Schristleitung: 13 bi; 1 Uhr.



J‘  Weite 6. ALesd-Au- gaLe. Erstes Glatt, Msesvaoenkr TagblatL. Freitag . S . Juli ISIS. Nr . SVS.

Ilm unserer verehrlichen Kundschaft auch während des Krieges erheb¬
liche Vorteile zu bieten, gewähren wir, trotz der durch die Kriegslage
geschaffenen bedeutenden Preissteigerung sämtlicher Waren in der Zeit vom

WLM . den 1 Juli 1915, bis MitM , den 14. Juli
Verkauf

nur gegen bar.
auf unser gesamtes

Warenlager

Walhalla-Ecke

Auswahlsendungen
können nicht gemacht

werden.

• ■■*w*w* f
Spezial -Haus für Herren - und Knaben -Kleidung*

Kirchgasse 64
706

iE Amtliche AWM I
Am 12 . Jnli ISIS , v » r-

rnittagS IS Uhr , werden an
Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 61, zwei
Ackergrundstücke, Schiersteiner Str.
hier, 1 ar 45 qm und 15 ar
60 qm groß, gemeiner Wert 1800 Mk.
für den ar, Eigentümer: Architekt
Ludwig Meurer in Düsseldorf,
zwangsweise versteigert. §314

Wiesbaden , 30 . Juni 1915.
Köuigl . Amtsgericht,

_Abteilung S._
Verordn»»«,

Petr . Anbieten von Waren usw. zum
Besten der Kriegsfiirforge.

> Auf Grund des 8 4 des Gesetzes
'über ben  Belagerungszustand vom
'4. (Juni 1851 ordne ich für den Be¬
fehlsbereich der Festung Mainz an:

Privatpersonen und Vereinen ist
es verboten, ohne Genehmigung der
zuständigen Polizeibehörde Post¬karten , sowie überhaupt Waren aller
!Art, gewerbliche Leistungen oder
Darbietungen fauch theatralische und
musikalische) mit dem Hinweis dar¬auf anzubieten , zu verkaufen oder
anzukündigen, daß der Ertrag ganz
.ober teilweise zum Besten einer für
lKriegszwecke geschaffenen Wohltätig-
ckeitseiurichtuug bestimmt sei. Zu-
wadtwHandlungen werden mit Geld¬
strafe bi? 60 Mk. oder verhältnis-
Imifciöer Haft bestraft.

ln *, 19. Juni 1015, »

Bekanntmachung,
betreffend DroschkcnsuhrwZen.

In Ergänzung der Bestimmungen
der 88 88—93 der Polizeiverord-
nung für das öffentliche Fuhrwesen
vom 4. April 1912 wird vom 1. Juni
dieses Jahres ab folgendes ange-
ordnet:

Während dpr Dauer des Krieges
tritt zu den m vorgenannten Para¬
graphen feftgelegten Fahrpreisen
für rede auSaeführte Fahrt ein be¬
sonderer Zuschlag von 0.20 Mark.

Wiesbaden, 28. Mai 1916.
D « PolizeivrSkident. v. Sckenck.

Verzeichnis
der m der Zeit vom 18. bis etnschl.
27. Juni 1915 hei der Kgl. Polizei¬
direktion - angemeldeten Fundsachen.

Gefunden:  2 Kneifer, 1 Hand¬
karren. 1 Hornbrille , 1 Da men-
Regenschirm, eine silberne Nadel
(Brosche), 4 Portemonnaies mit In¬
halt , 1 Herrenuihr mit Kette, zwei
Damen -Armbänder , 2 Herren -Regen-
schirme, 1 Brosche (Sicherheitsnadel
von Silber ), 1 Medaillon , 1 silberne
Börse mit Kette, 1 Brustbeutel mit
Inhalt , 1 Dmuen -HalSkettchen.

Zugelaufen:  2 Hunde.
Zugeslogen:  2 Tauben.
Freibank. Samstag , 3. Juli , morg.

7 Uhr, minderw. Fleisch von 1 QchS
(Bulle) zu 55, 1 Kuh zu 35, f. d. Erk.-
Karten von 1—129. Fleifchh., Metz«.,
Wurstb. ist d. Erwerb v. Freibanrsl.
Verb., Gastwirten u. Kvstgckb. nur
mit Genehm, d. Polizeiheh. gestattet.
Stadt . Schlacht, u. Bichhos-Berwalt.

Standesamt Wiesbaden.
<Ra>h«llS, Zimmer Nr . S»; geM -t a» w »chent»,e»
Von 8 bis Val Uhr: für Shrschiießiiî rn MM

MeuStagS, DiumerittagS und SrmSiaot .)
Sterbesülle.

Juni 27. : Lehrer Reinhold Peter,
69 I . — Bäcker Adolf Greifs . 40 I.
— Kellner Paul Bamwann , 17 I . —
28.: Reg.-Sekretür Hermann Nocke,
82 I . — 29.: Hildegard Dietz, 1 I.
— Blumenhändler Gustav Bree,
66 I . — Walter Büchner, 7 M. —
Kaffenaehilse Rudolf Fiedler , 22 I.
— Wuhelmine Lehmann , 38 I . —
Rentner Karl Mariens , 61 I . —
Sophie Berger , geb. Wanher , 86 I.

Aelt . Tapetenborden
und priese,

80—100 Pf . die Rolle. 689
Rudolph Haa »e, Kl. Burgstratze 9,

Ptues iHottenmitttl.
1 Blatt 5 Pf ., 20 Blatt 90 Pf .,

100 Blatt 4 Mk.
Nur Drogerie Backe,

_ Taunusstraße 8,
m Wegen Aufgabe

10 Sette «, 1- u. 2tür . Kleidersche.,
Tisch. Nachttisch. Waschkom., Stühle,
Swegel , Bilder , Vorhänge, all. prima.

:
Plakate : 11

• Saison -Ausverkauf •

•Sommer -Ausverkaijfj
vorrilt-L in der

L.Schellenberg'üä««
Hofbuchdruckerei
„Tagblatt -Haua“, Langgasse « .

manuiHHHBaimiimnHHüiniiiiiiiiini

Aktiva.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Iriedrichstraße Lg.

SesMSWd Me MI M . Passiva.
Mark. M.! Mark. Pf.

1) Kassenbestand. 211,732 11 1) Geschäftsanteile(Mitglieder-
2) Fremde Geldsorten und Zins- guthaben) . 4,117,854 97

scheine. 112,139 55 2) Gesetzliche Rücklage. . . . 1,752,993 —
3) Guthaben bei der Reichsbank 383,887 13 3) Rücklage II. 180,152 59
4) Postscheckkonto in Franks, a. M. 37,980 56 4) Ruhegehalts-Rücklage. . . 246,363 50
5) Verkehr mit Banken . . . 2,767.556 5) Sparkasse des Vereins. . . 7,013,976 25
6) Giro-Konto Dresdner Bank 6) Darlehen auf Kündigung(An-

Frankfurt und Berlin . . . 278,658 69 leihen geg.Schuldscheine unseres
7) Inkasso-Konto. 49,489 59 Vereins) .
8) Wechselbestände: 7) Gläubiger in laufender Rech-

a. Bankwechsel. 2,360,500 — nung (Konto-Kvrrente) . . 8,865,312 32
b. Vorschuß-Wechsel . . . 558,413 50 8) Hypothekenschulden. . . . 280,000 —
c. Geschäfts-Wechsel . . . 104,576 36 9) Sicherheitswechsel für geleistete
d. Einzug-Wechsel. . . . 17,292 35 Bürgschaften. 416,696 66

9) Wertpapiered.gesetzt.Rücklage: 10) Vcrwahrungsgebühren. . . 8,074 —
a. Deutsche Staatspapiere . 1,102,224 50 11) Schrankfachmiete. 2,681 _
b. Sonstige bei derReichsbank 12) Hausverwaltungs-Konto I:

beleihbare Papiere . . . 183,248 10 Geschäftsgebäude. . . 190 71
10) Schuldner in laufender Rech- 13) Zinsen-Konto. 267,138 78

nung (Kredite) . 6,790,974 92 14) Mittelrheiuischer Verband. . 12,184 20
11) An- und Verkauf von Wert- 15) Gewinn-Anteile. 13,990 60

papieren in Kommission 185,716 47 r—
12) Vorschüsse: /

a. Vorschüsse gegen Bürgschaft /
und andere Sicherheilen. 5,534.401 76 /

b. Vorschüsse geg. Wertpapiere 5,845,791 70 /
13) Kredite für geleistete Bürg- /

schäften. 416.696 66 /
14) Hypotheken-Konto: /

Erworbene Hypotheken. . . 116,800 — /
15) Mobilien. 109 90 /
16) HauskontoI : Geschäftsgebäude 260,000 -- /
17) Hauskonto II: /

Erworbene Grundstück« . . 637,171 89 /
Mittelrheinischer Verband. . /

18) Verwaltungskosten. . . . 133,718 36 /
19) Hausverwaltungs-KontoH :. /

Erworbene Grundstücke . . 1,152 48 /
28,070,232 58 28,070,232 58

Zahl der VcreinSmitglieder Ende Wrz 1915 , i ! i . 8945.
Zugang: 2. Vierteljahr 1915 . 84.
Stand: Ende Juni 1915 . i . . . 9049.

Worfchuß-Werein zu Wiesbaden.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Himh . Hehner . Frey . Sclileucher.
F37i

M -AMmge»!
Zweimal wöchentlich sende man

meine durstlöschenden Erfrischungen
als Liebesgabe ins Feld, postfertig
50 Pf ., Dutzend 5 m . ’m

Dro gerie Backe, £ tnm u8ftcgfee 5,
" ,Tllslüeu.Hörlje preiswert

L. _Seüner, Wcbcrgasse3, Hinterü

Mnino » Sf
fttx Offerten unter

Wirtschaft

Pianino
feines JnstMment. mnshändeh. sofort
biü. zu vk. Adr. im Tagbl.-Berl. Rn

einige gebrauchte, sowie ein Adler-
Jugendrad zu per!. Carl Kreidel,
Mbevgssse 36.

Zahle für
Alt-Mrsiing per Kg. . . 1.40
Alt-Kuv'-p per K«. . . 1.85

3Geftr, Wollumpen vor Kg. 1.10
'umvcn per Ka. . . . ,v.1ü
I. Gauer. ieleucnffrole 18.

• Telephon 1832. —

t

Krlngt euer(Bold zur fßdcbsbanh! I



Vereinsbank gS Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Gegründet 1868. «Iseueä«tfdiüftsgtöäaiit: Wauritiusstrnße Wr . 7
Mormats: AKgemeiner Vorschuß- und Sparkassen-Herein.

Geschäftsstanö am 30. Zuni 1913.
Aktiva.

1. Kasse.
2. Fremde Geldsorten und Zinsscheine.
3. Guthaben bei der Reichsbank (Giro-Konto) . . .
4. Postscheck-Konto (Nr . 250 Frankfurt a. M.) . . .
5. Guthaben bei Banken (Banken-Konto) .
6. Wechsel.
7. Rückwechsel . .
8. Wechsel zum Einzug.
9. Wertpapiere unserer Bereinsbank.

10. Schuldner in laufender Rechnung . . .

12 $ ',ff4 en Unb  Restkaufschillinge.
13.* Gegenwechsel für geleistete Bürgschaften . . . .
14. Geschäfts- und Hausgerät . .
15. Geschäftsgebäude Mauritiusstraße Nr . 7 . . . .
16. Geschäfts- u. Wohngebäude Hochstättenstraße Nr. 4
17. Beteiligung bei der Wiesbadener Kriegskreditkasse

G. m. b. H. . .
18. Postscheck-Gebühren.
19. Verwaltungskosten.
20. Geschäftskosten . . . . ! . • . . . .

Mark Pfg.
150,152 26 ;
70,524 20
22,505 92 !
3,394 26

2,089,941 58 !
1,937,800 02

1,972 48
1,542 83

929,193 93
4,273,671 67

310,229 50
4,710,771 53

323,719 87 I
3,104 32

227,000 —
125,000 — !

5,000
467 28

50,316 35
23,041 44

44 |

Vasftva.

1.
2.
3.
4.
5.

6.
7.

8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

19.

Geschäfts-Anteile (Mitglieder-Guthaben ) . . . .
Gesetzliche Rücklage.
Sonder-Rücklage.
Kriegs-Rücklage.
Sonder -Rücklage für die Feier des 50jährigen Be-
stehens unserer Vereinsbank am 15. April 1915 . .
Sparkasse unserer Bereinsbank . . . . .
Darlehen auf Kündigung (Anlehen gegen Schuld¬
scheine unserer Vereinsbank) .
Auf bestimmte Zeiten fest angelegte Gelder . . . .
Gläubiger in laufender Rechnung . .typotheken-Schulden.

icherheits-Wechsel (Geleistete Bürgschaften) . . .
Unverrechnete Posten.
Gewinn-Uebertrag aus 1914 ^

ebühren.
Verwahrung»- und Verwaltungs -Gebühren . . .
Schrankfachmiete.
Ertrag aus Hausverwaltungen
Geschäftsgebäude Mauritiusstraße Nr. 7 . . . .
Geschäfts- und Wohngebäude Hochstättenftr. Nr. 4
Gewinn-Anteile . .

6tanb unserer Mitglieder am 31. Dezember 1914: 5035 ,
Zugang im 1. Vierteljahr 1915: 42

_ Zugang im 2. Vierteljahr 1915 : 61
Stand unserer Mitglieder am 30. Juni 1915: 5138

GefchäftSumsatz auf beiden Seiten unseres Hauptbuches : Mk. 131,475.869 96
t „ Außerdem auf Kaffen-Konto: 44,224,123.38

gesamter GeschaftS-Umsatz m der Zeit vom 1. Januar 1915 bis ei nschließlich 30. Juni 1915 : Mk.̂ l75 .699.993L4
Wiesbaden, den 1. IM 1915.

Mereinsbclnk Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Mark Pfg.
1,375,759 30

330,400 —

440,000 —

40,115 —

5,000
5,027,123 71

2,381,638 55
1,052,060 89
3,916,679

46,244
20
49

323,719 87
178,607 73
11,147

105,927
29
36

2,679 34
69 70

2,182 —

709 19
452 15

18,833 67
15,259,349 44

unübertroffen bewirbrt bei Schnaken^
u. Mückenstichen, beseitigt sofort den
Juckreiz, wirkt desinfizierend und
eignet sich vorzüglich zur Fern-
haltung der Schnaken. Tube 50 Pf.
Taunns -Äpotheke, Fernsprecher 106
und 2261. 741

F 353

Als Bade-Zusatz bei Rheuma und
Gicht, Neuralgie , Muskel- und
Ischias -Schmerzen ist Apotheker
Naschold's ges. gesch. ' 271

Emopinal-
Sade-Essen^

durch ihre wohltuende, erfrischende
und nervenstärkende Wirkung von
vielen Äerzten u . Kranken als ein
vorzügliches Stärkungsmittel für
Nerven und Herztätigkeit anerkannt.
lOOOfache Anerkennungen : Versand
nach allen Ländern . Vertrieb für
Wiesbaden : nur Drogerie Moebus.
Taunusstraße 25. Tel. 2007._

Für zwei Mädchen von 4 u. 12 I.
Ferien -Anfeuthalt

gesucht. Offerten unter T . 284 au!
den Tagbl .-Verlag.__

Tüchtiger Lagerarbeiter gesucht.
Ed. Wevaandt , Kirchgasse 48.

Berloren
1. Juili morgens

filb . Damenuhr
von Kaiser -Friedrich -Ring bis in die
Bonifatiuskirche . Abzug, gea. Belohn.
Kaiser-Friedrich -Ring 14, Huth.

Petlortn tnlaftlbeme Uhr.
Schlüffelaufzug, Doppeldeckel u. ein-»
graviertes Wappen . Gegen Belohn.
abzugeben Astoria-Hotel._

Berloren
schwarz- lederne Damen - Handtasche
Wielandstratze 2,1 . Gute Belohnung,
da Andenken. _ __

Fensterleiter
abhanden gekommen, rot -grün gestr.
Gegen Belohn, abzug. Adlerstraße 20.

Zwei gebilv
Dame«

gesetzten Alters , einfach u . häuslich
erzogen, tüchtig im Haushalt , von
großer Herzensgute , suchen die Be¬
kanntschaft edeldenk. Herren zwecks
Heirat . Offerten unter D. 284 an
den Tagbl .-Verlag.

Kölligl. PreH.KlalseiiMerie.
Die Erneuerung der Lvse für die am 9. Juli be¬

ginnende Ziehung der 1. Klasse der 232. Lotterie hat
umgehend zu erfolgen. — Für neu hiuzutretende Spieler
find noch Lose in % '/ «, */s u. 1ji  Abschnitten abzugeben bei der

Kgl. Preuß . Lotterie -Einnahme
«luvkllvli , Wilhelmstr. 56.

ünskelschmerzen
ist mir derselbe unentbehrlich geworden
und empfehle ich denselben allen
meinen Bekannten. 273

Br . Frl . A. W.
Vertrieb mir Drogerie Moebus,

Taunusstraße 25. Telephon 2007.

Gediegen
Preiswert
Modern.

Weisse Schuhe
Leichte Sandalen
Turnschuhe
Lastingschuhe
Braune Schuhe

Vlnizea oernme llv
u. Garantie u. billigster Berechnung.

H. Sartorius , Kammerjäger,
5 Aorkftraße 5.

Für Damen
„ Linder
„ Herren,

kaukt man jetzt nirgends besser als im

Sehuhkonsum
Kassaaisehe
Sandesbank

Kassaaisehe
Sparhasse

Ges. m. beschr . H.
19  Kireligasse 19
an der Luisenstr . -
3010 Telefon 3010*

Bitte unsere Fenster einer Durchsicht unterziehen zu wollen.

Danksagung.
Wiesbaden, Rheinstrasse 42.

Mflndolsicher, unter Garantie des Bwirksverbandcs des Rcgiernngsbezirks Wiesbaden.
Reichsbankgirokonto. — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. Tel. 833 u. 893.
28 Filialen (Landesbankstellen ) und 170 Sammelstellen lm Regierungsbez . Wiesbaden.
Ausgabe von Schuldverschreibungen der Nassau-

ischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung

und Verwaltung (offene Depots ).
An- und Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schedes , Einlösung fälliger
Zinsscheine (für Kontoinhaber ).

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Ver¬
bände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren
(Lombard -Darlehen ).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse ).
Uebernahme von Kauf - und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassauisehe Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen.

Nassauische Sebensversieherungsanstalt
— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts —

Grosse Lebensversicherung
(Versicherungen über Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ).

Kleine Lebens -Velks - Ver sicher nng
(Versicherungen über Summen bis zu Mk. 2000 einschl . ohne ärztliche Untersuchung , wie Sterbe¬
geld-, Atteesvereorgungs -, Militärdienstkosten -, Aussteuer - und Kinder Versicherung). F349

Kypothekentilgwugs -Versicherung . — Rentenversicherung.
Direktion der Nassauiechen Landesbank.

Für die beim Heimgange meiner lieben Frau , unserer guten
Mutter , Schwester, Schwägerin und Tante in so überaus reichem
Maße bewiesene Teilnahme und die so zahlreichen Blumenspenden
sagen wir auf diesem Wege unseren innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Peter Flory u. Söhne.
Wiesbaden, den 2. Juli 1915.
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Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem uns fo
schwer betroffenen Verluste unseres innigstgeliebten Sohnes und
Bruders sagen wir auf diesem Wege unfern innigsten Dank.
Besonders danken wir dem Herrn Pfarrer Veesenmeyer für seine
trostreichen Worte, den Schwestern des Teillazarette » Metropol-
sowie denen des Städtischen Krankenhauses, dem Gesangverein
„Sängerlust ", den Herren Polizeibeamten sowie allen Freunden
und Bekannten. Ebenso danken wir für die vielen Blumen-
und Kranzspenden.

Ködert Keyer «nd Familie,
Kgl. Polizeiwachtmeister.
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Samstag , den 3 . «Juli:

I . Feldgrau -Afoeitd.
Sonntag , den 4 . Juli:

II . Feldgran -Abend

Nr . SOL

zu Ehren unserer Feldgrauen und ®uni

Besten des Roten Mrenses.
Eintritt frei ! Freiwillige Spenden für das Kreiskomitee vom Koten Kreuz

werden von den

NSH1 Hemden!
50,900 Paar Goden und 48,700 Hemden sind von

usS schon cm unsere Krieger gegeben worden »nd immer wieder von
nenem werden Strümpfe und Hemden verlangt!

Wolle zum Stricken und zugeschniitene Hemden gelangen nach wie
vor im Zimmer Rr . 804 vormittags von 10 bis 1 Uhr
mrd nachmittags von 4 biß 6 Uhr zur Ausgabe. Wer doppelt
wohltun will, läßt die Sachen durch Näherinnen auf eigene Kosten
aufertigen. ^ 231

Kotes Kreuz, Abteilung HI,
Schl- h, Mittelbau. _

Samstag , den 3. Juli c.,
abends 9 Uhr:

Hanptversammlung
im Vereinslokal.

TJm zahlreiches Erscheinen er¬
sucht F410

Der Voratand.

Verwendei
„Kreuz-Pfennig **

Marken
«ut Briefen , Karton usw.

6M allen ootanü
Shit die gute Qualität erzielt

me inen  Rasten -Nmfatz» deshalb:
Rindfleisch , nur jung ». zart,

Hüfte u. Roastbeef , sowie
die feinst . Bratenstücke nur 80 Ps.

Pr . Kalbfleisch, Brust , Ragout
und Riercnbraten. . . . 1 Mt.

Stur aus der Keule 1*10
Bemerke noch, dich von heute ab

nur prima fette Landkalher zum
Verkaufe kommen.
Hackfleisch, stets frisch Psd . 1.— Mk-
Pr . Mettwurst (Dauerware ) 1.6» Mk.
Pr . Mettwurst z. Schmieren 1.20 Mk.

empfiehlt nur
Metzgerei « Lrsvk,

61 Schwalbacher Straße 61.

' Die zweite Wagenladung mit
500 Körben Erdbeeren zum Einkochen
eiugetroffen. Preise äußerst billig Mauergasse 8
im Laden und auf dem Markt. Vorausbestellungen.

Auf dem Transport gelittene Erdbeeren Pfd . 20 Ps.

Krosser
Saison- Ausverkauf
der gesamten Frühjahrs - und

Sommer - Konfektion
zu nicht wiederkehrenden billigen Preisen.

Leopold Cohn
Grosse Burgstrasse 5.

Wiesbadens billigster
Rindfleisch-

Verkauf.
Alle Stücke Pfund SO Pf.
Hackfleisch, frisch,

Pfund SO Pf.
Fleischwurst, fri'ch,

Pfund 1 Mk.
Nur Hcllmundstrllße 22.

Stück ft tft

ju haben in den Verkaufsstellen vonA«iaalfiP Ilsil 't .ll

Morgen SarnStaa: Frische Haus-- '■ Verkauf über diemacher Wurst.
Straße.

Reinh . Reichert.

Metzgerei Odernheimer,
Adlerstraste, Ecke Schachtstraße, - £*4

empfiehlt:

Pa. Ochsenfleisch. . . Psd. 1.1«
„ Schweinefleisch \  s©
" ohne Knoche« und ohne Fett rt

Kotelettu.Kammstück«°L - „ 1.7®
Lende« und Roastbeef fortwährend im Ausschnitt.

Sämtliche Wurstsorten zum billigsten Tagespreis.

Neuester
zleischkonsum

10  MkWflk 10.
Junges zartes Rindfleisch der PfundkW- 86 Ps.
Die feinste » Bratenstücke 9» Pf.
Hüfte . Rostbraten u. Lenden 9» Pf.
Stets frisches Hackfleisch 1 Mk.
Kalbskeule per Pfund 1.2» Mk.
Kalbsbrüste und Hals Pfund  1 Mk.

Nur ***fFS|

10  lanei floile 10.

TAOBLATT¬
FAHRPLAN
Sommerausgabe 1915

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus“ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Ia frische Sied-Eier
10 Stück 1.39 Mk.

100 Stück 13.75 Mk.
Molkerei Klapper,

Adelheidstraßc 67, Ecke Karlstraße.
Holsteinische

^ Welv-MiireMlier.
L. Seharndaoh, Michelsberg 3.

Eldbkn-Wmklbdk.
unverfälscht, n. Erdb. u. Zuck., 25 Psd.
20 Mk., 1 Psd- 1 M -, Stachelbeer-
Mavmelade, echte ^ -

Harzer Handkase
1 Kiste, 100 Stck., 425, 10 St - 4b Pf
Mainzer Käse, Krste, 60 Stck- 4-M,
10 Sick. 85 Pf -, 1 Knte, 100 Stuck,
3.60. lv Stck. 38 Pf ., alle ^ -rt. Obst,Kirschenz. Eium., f.  d . Tafel 28 bis
45 Pf.. Johannisbeeren 10 Pt». 2.WJ,
Himbeeren, 1 Ananas 1
Ersatz. 3 Zitr. 10 Ps., vaff. fürs Feld,
Tontaten, Feigen AvselstnenRchtnen,
Datteln re. FnÄons " Obst u Weine.

Schönfeld. Marktitt . 2o. Tel . 4283.
Prima Herzkirschen

abzugeben Hof Geisberg.

CD/eß .Scfieffenberg 'fcße SHofbucßdrudterei,Wiesbaden
fertigt affe CÖruckfacßen in kurzer Friß zu mäßigen Greifen.

0 (onfore hnf &agbfattfjaus“, ßanggaffe 21
‘Femfprecßer 6650/55.

Kirschen
zum Einmachen empfiehlt Arth.
Holle , Oibstplantage beim Ergenherm.
Telephon 3818._ __

Dauer -Wäsche
(unübertroffen ) ! .

Große Ersparnis ! Eleg . wie Lernen.
1» Kaulbrnnnenstraße 10,

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHIIHIIIIllllllllll
Sprachlehr -Institut,

befindet sich jetat

Rheinstrasse
32 .

(Deutscher Besitzer , deutsche
Lehrkräfte und solche aus

neutralen Ländern .)

Vormittags 11 Uhr : Früh -Konzert
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Nunbitten wir den heil ’gen Geist,

Choral . _ . . . „
2. Ouvertüre zu der Operette „ Der

Bettelstudent “ vvon C. Millöcker.
3. Schwungräder , Walzer vonJ . Strauß.
4. Begegnung , Ständchen vonLehmann.
5. Potpourri aus der Operette „Uer

Zigeunerbaron “ von J. Strauß.
6. Zur Fahne , Marsch vonSabathil

Nachmittags 4Vs  Uhr:
Abonnements - Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Hermann Inner , städt

Kurkanellnieister.
1. Professoren -Marsch von C. Zeller.
2 Ouvertüre zu „Die Großherzogin

von Gerolstein “ v. J . Offenbach.
3. Gavotte „Maria Theresia “ von

Neustedt.
4. Walzer aus der Operette „ Das

süße Mädel“ von H . Reinhardt.
5. Finale aus der Oper „Der

Postillon von Lonjumeau “ von
A. Adam . __ , ..

6. Ouvertüre zur Oper „Yelva
von G. Reißiger.

7. Erinnerung an Lortzing , Fantasie
von F. Rosenkranz.

8. Kaiser -Husaren -Marsch vonF . Lehar.
Abends 8V, Uhr im Abonnement:

(Nur hei geeigneter Witterung imKurgarten):
Doppel- Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr H. Inner . Kurkapellm.
Musikkorps des Ersatzbataillons des
Keserve-Infanterie-Regiments Nr. 80.

Leitung: Kapellmeister Haberland.
Programm des Kurorchesters.

1. Ouvertüre z. Oper „Die Zauber¬
flöte“ von W. A. Mozart.

2. Ständchen von F . Schubert.
3. Geschichten aus dem Wiener

Wald , Walzer von Joh . Strauß.
4. Böhmische Tänze Nr . 3 und 4

von A. Dvorak . .
5 Einzug der Götter in Walhall

' aus „Rheingold “ von R. Wagner.
6. Dankgebet von A. Valerius.

Programm des Militär-Musikkorps.
1. Herzog von Braunschweig .Armee¬

marsch Nr. 9.
2. Ouvertüre zur Oper „ Indra ‘ von

F. v. Flotow.
3 Das Herz am Rhein , Lied von

Hill - , ^
4. Finale des 2. Aktes aus . d. Oper

' Ariele , die Tochter der Luft“
von Bach.

5. Pilgerchor und Lied an den
Abendstern aus der Oper „Tann¬
häuser “ von R. Wagner.

6. Krieg und Sieg der Deutschen,
Potpourri von Gärtner.

7. Deutschlands Fürsten, Marsch
von Blankenburg.

Bei ungeeigneter Witterung:
Im Abonnement Militär- Konzert

im Saale.

*
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